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8 „Bekanntmachung. | 
Des Koͤnigs Majeftät haben mittelſt Allerhoͤchſter Cabinets⸗ Ordre vom ızten d. M. mir 
bie nachgeſuchte Dienſt⸗Entlaſſung in Gnaden zu ertheilen geruht. Indeß werde ich die Ge⸗ 
ſchaͤfte noch ſo lange verwalten, bis dieferhalb Allerhoͤchſt anderweit verfügt ſeyn wird. 
Die wohlwollenden Geſinnungen und die ruͤhrenden Beweiſe non Vertrauen, die ich waͤh⸗ 
end meiner Amts ⸗Verwattung vielfach zu erfahren Gelegenheit gehabt, werden mir ſtets in 
dankbarem Andenken bleiben. Breslau den 18. April 1820. PER Nr EA 
SZBeitheriger Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien. erde 
? Lect ions Verzeichniß . e 
bei dem hieſigen Königlichen anatomiſch⸗chirurgiſchen Inſtitute 
fuͤr das bevorſtehende Sommers Halbejahr. n 
Im bevorſtehenden Sommer + Halbenjahre b) Geburtshuͤlfliche Klinik nach der zeitheri⸗ 
werden bei dem hieſigen Königlichen e gen Einrichtung. DN f 5 
miſch⸗chirurgiſchen Inſtitute für die angehen⸗ er 9 me 11 
den Chirurgen folgende mit dem 1pten April o. III. Von dem Herrn Profeſſor Doc⸗ 
anfangende Vorlefungen gehalten werden: f tor Otto N 
1.) Von dem Herrn Medieinal⸗Rath öffentlich: h) die Knochenlehre, 
und Profeſſor Doctor Wendt BR f b) die Baͤnderlehre, \ 
2) HR ERST weſentlichen Punkte der Mittwoch und Sonnabend von 8 — uhr, 


erichtlichen Medicin für die linge, a 
Piiche bereits die Aithigen Verfeintſe privatim: a), die Phyſtologie des Mens 
ſſich erworben haben und zu gerichtlichen ſchen, Montag, Dienſtag, 
Wundaͤrzten ſich ausbilden wollen, wo⸗⸗ _ Donnerſtag und Freitag 
chentlich zweimal Abends von 5 bis 6 Uhr, von 11 — 12 Uhr, 
b) privatim * Die Therapia chiruıgica, 5 i 50 die vergleicheden Anatomie 
woͤchenklich viermal von 6 bis 7 Uhr früh., an denſelben Tagen von 
I.) Von dem Herrn Medicinal⸗Rat hy 9 10 Uhr, a 
„und Profeſſor Doctor Andree e) Anleitung zur praktiſchen 
a) Theoret e und praktiſche Geburtshuͤlfe, SVeergliederung der Hans, 
woͤchentlich viermal, PETE 20 1 wbhiere. 98 


IV.) Von dem Herrn Medieinal⸗ Af, V.) Die Vorleſungen des Profertors an der 
) “fer for Doctor Hancke Ei 1" Anatomie errn Doctor Orehm werden 
privatim: a) Aber die Lehre vom chirun⸗⸗ SEN 
ene, N. En Sffentlich: Anweiſung zu gerichtlichen 

b) über die Behandlung chro⸗ eee (nad) Heſſelbachs 


ner Ruͤckkunft anfangen, und 


niſcher Hautkrankheiten, 7 N de 82 
©) werden die Uebungen über erat x one, gr: 
chirurgiſche Klinik im Kran⸗ *. b) die Lehre von den Nerven, 
ze unt der bar woe r e) chirurgiſche Verband > und 
gen Bruͤder fortgeſetzt. Juſtrumentenlehre. 
Breslau den 7ten April 1820. wurde Königlich Preußiſche Regierung. 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom ſten April dieſes Jahres fordern wir 
vom Feldwebel abwaͤrts alle und jede Wehrmänner des erſten Aufgebots der Infanterie, 
Capallerie und Artillerie, ferner alle Kriegsreſerven dieſer Waffen, ingleichen alle beur⸗ 
laubte Garde⸗Landwehrmaͤnner und Kriegs reſerven des Garde und Grenadier⸗Corps, 
welche ſich zu Folge der neuen Eintheilung in nachſtehenden zum dritten Landwehr ⸗Com⸗ 
pagnie Bezirke gehörigen hieſigen Stadt ⸗ Bezirken, als: 5 


im 4 Löwen . im Claren 
„+ Urfuliner “Bl Vincenz und i 
FJieſuiten 2 Muͤhlen und Buͤrgerwerder 


N „Mathias 8 E EN 4 

Bezirk wohnhaft befinden, hierdurch auf, ſich kuͤnſtigen Sonntag als den 2zten dieſes 
Monats früh um 5 Uhr auf dem Plage hinter den Buͤrgerwerder⸗Caſernen mit ihren 
Urlaubs- und Kriegsreſerve - Päffen verſehen bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe un. 
aus bleiblich einzufinden. Sollte einer oder der andere durch Krankheit oder andere geſetz⸗ 
liche Gründe am beſtimmten Tage zu erſcheinen verhindert werden, fo muß derſelbe feine 
Hindermßgrunde durch ein glaubhaftes Atteſt beim Bezirks Feldwebel gehörig nach⸗ 
weiſen; widrigenfalls detjenige, deſſen Ausbleiben nicht in der angezeigten Art nachge⸗ 
wieſen worden, nicht nur in die geſetzliche Strafe verfallen, ſondern noch uͤberdies auf 
ſeine eigene Koſten beſonders vorgeladen werden wied. Die Landwehrmaͤnner des zweiten 
Aufgeboths hingegen werden fuͤr diesmal von der Geſtellung entbunden. D 
Breslau den 17. April 18 200. un n 
Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt» und Reſidenz ⸗Stadt verordnete Ober Bürger: 
ud maeeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Raͤthe. ds 


TIER 


Prag, vom 4. April. ’ des Berges gebaut war, in der Nacht vom 
Die Abloͤſung eines Theiles von einem Berg⸗ 2 ſten zum aaſten v. M. Schrecken und Ver⸗ 
ruͤcken, welcher von der Stadt Saaz am jen⸗ wuͤſtung an erichtet. Von 23 Häufern, aus 
ſeitigen Eger⸗ufer gegen Kaaden zu fortlaͤuft, denen das Dorf beſtand, nebſt zwei Kirchen, 
40 in dem zur Herrſchaft Hagens dorf gehoͤri⸗ ſtuͤrzte am Arſten Abends um 10 Uhr das Ge⸗ 
gen Dorfe Stron, welches auf dieſem Theile maͤuer eines Bauerhofes und etwas ſpaͤter 


das maßio gebaute Pfarrgebaͤude zuſammen, 


die Bergwand bis in den Fluß Sger hinabſank, 


— 
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und in 12 Stunden waren überhaupt 16 Haͤu⸗ „jo berm Br man auch, wegen Verengung des 


er nebſt den beiden Kirchen in einen Schutt⸗ 
Des verwandelt. Sieben Haͤuſer blieben 
nur noch ſtehen; aber auch von dieſen iſt 
bereits das eine zur Hälfte eingeſtuͤrzt, und 
der anderen Hälfte deſſelben, ſo wie den noch 
‚Jean Gebäuden dürfte. ein gleiches Schick⸗ 
ſal be | 

des Bergruͤckens zu befuͤrchten iſt. Mehrere 


von den Haͤuſern wurden durch dieſes Natürz ; 


Ereigniß 200 Schritte weit von ihrer Stelle 


fortgeruͤckt, ehe fie einftürgten, und die Truͤm⸗ 


mer derſelben find groͤßtentheils klafterhoch 


mit Erde bedeckt. Uebrigens geſchah die Ab⸗ 


loͤſung der Bergwand ſehr ungleich, fo daß in 
einer Stunde die Gebäude 9 oͤfters auch 
20 Schritte fortruͤckten. Schon am 20. März 
um Mitternacht wollen die 9 75 Einwohner 
„einen ſchwachen Knall vernommen haben, zu 
welcher Zeit wahrſcheinlich die Losloͤfung 27 
gann. — Schon im Jahre 1770 hatten ſich 
u ol Nee 5 85 
zaurigen Zegebenbeit ſpuͤren laſſen, wodure 
„bie Siechenmauet Sue erbieik, Ei . 
beſſert wurden; vor 5 und 2 Jahr 85 
aber dieſe Anzeichen bei mehreren Geb 
ſtaͤrker, und da die erſtere Kirche zur Abhal⸗ 
tung des Gottesdienſtes nun zu viel Gefahr 
darbot, ſo erbaute man noch eine andere von 
Holz in dem oberen Theile des Dorfes. Daher 
die zwei Kirchen, von deren Einſturz oben die 
Rede war. Jetzt iſt von beiden, ſo wie von 
den 16 zuſammengefallenen Haͤuſern nichts 
als die Truͤmmer zu ſehen. — Bei der Beſich⸗ 
tigung fand man in den 2 bis 4 Klafter tiefen 
Erdſpalten in der obern Schichte des Bodens 
Dammerde, dann eine Lage von Thon und 
tiefer ſehr feinen Sand. Die häufige Naͤſſe 
durch mehrere Jahre, beſonders die Menge 
des im vorigen Monate gefallenen Schnee 8, 
wodurch viel Waſſer st wurde, moͤgen dieſe 
bereits durch mehrere Jahre vorbereitete Berg⸗ 
Abloͤ ung vollendet haben. Obgleich aber durch 
dieſelbe kein Menſch das Leben eingebuͤßt hat, 
ſo iſt doch der Anblick, den die Truͤmmer der 
Gebäude und Effekten darbieten, hoͤchſt 
traurig, und Menſchen, die ſonſt ruhig in 
ihren Wohnungen lebten, ſind auf einmal zu 
Nomaden geworden. Mehrere der ſchoͤnſten 
Obſtanlagen und Felder find zerſtoͤrt, und da 


vorſtehen, da noch eine groͤßere Abloſung i 


unge⸗ 
rden 
aͤuden 


Fluß bettes, noch die Vernichtung der Schie⸗ 
nguer Muͤhle. Die in einander verſchobenen 
abgeloͤſten Erdmaſſen haben ſich wie Eisſchollen 
aufgethuͤrmt, und eine anſehnliche Strecke 
ſonſt tragbaren Bodens iſt, wegen des 
ſchwammigen Grundes und der Menge von 
Erdklüften, vor der Hand wenigſtens, nicht 
urbar zu machen. Pd 2 


> Pr e April. 
„Die Frauffurter Oſtermeſſe macht ſich recht 
gut, beſonders waren n Seel bedeu⸗ 
tende Geſchaͤfte; allein die Englaͤnder ſchleu⸗ 
derten wie gewöhnlich mit ihren Fabrikaten 
und ſetzten dadurch wieder die einheimiſchen 
„Fabrikanten in Nachtheil. f 
Vom großen Rath zu Bern iſt beſchloſſen 
worden, ee e Is ur 
geiſtlichen Beamten zu zwel Dritteln in Geld 
und zu einem Drittel in Getreide, letzteres 
zum Anſchlagepreis von 10 Fr. als Minimum, 
und 15 Fr. als Maximum für das Muͤtt 
118 Pfund) zu zahlen. ee WERE 
parte, vom g. April.. 
Am aten d. M. überreichten die Geſandten 
von Rußland und England dem Koͤnige Bei⸗ 
leidsſchreiben ihrer Sonveraine uͤber den To⸗ 
desfall des Herzogs von Berry. ER 
Bei Erwähnung der von den Liberalen ges 
troffenen Anſtalten zur Unterſtuͤtzung der nach 
den Aus nahme⸗Geſetzen ſtraffaͤlligen Perſonen, 
ſagt die Quotidienne: es iſt entſchieden, daß 
wir zwei Regierungen haben, deren eine Ge⸗ 
ſetze giebt, die andere den Uebertretern dieſer 
Geſetze Beiſtand bietet; die eine droht den 
Stoͤrern der oͤffentlichen Ruhe Strafe, die 
andere verheißt ihnen Belohnungen und ſichert 
ihnen wenigſtens Strafloſigkeit zu. Dieſes 
politiſche Ungethuͤm iſt das Erzeugniß der 
Schwaͤche aller Miniſterien, die ſich ſeit 1816 
folgen, einer Schwaͤche, die uns an den Rand 
eines ſchrecklichen Abgrundes gefuͤhrt hat, und 
noch jetzt genug zu thun waͤhnt, wenn ſte uns 
von demſelben zuruͤckzieht. Jeder rechtliche 
Mann wird ſich aber fragen, ob es in Frank⸗ 
reich noch eine wohlorganiſerte Vollzlehungs⸗ 
macht giebt, wenn es den Mitgliedern einer 
Kammer erlaubt iſt, ſich in Kriegesſtand, nicht 


— 
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a wa gegen jene Gewalt, fonbern gegen Die 


Geſetzgebung ſelbſt zu ſetzen, und durch ihr 
se Biel 1470 aufzumuntern, der Luſt haben 
„möchte, durch politiſche Verl rechen die Ge⸗ 
ſellſchaft zu beunruhigen, und uns von neuem 
in Trauer und Verwirrung zu ſtürzen. — Das 
Geſetz wegen Beſchraͤnkung der perſoͤnlichen 


7 Freiheit iſt bekanntlich gegen perſonen gerich⸗ 


nen, Dolche. 


tet, die eines Complotts oder einer Anzette⸗ 
lung gegen die Perſon des Koͤnigs oder die 
koͤnigl. Familie, oder gegen die Sicherheit des 
Staats angeſchuldigt ſind. Man ſſeht alſo, 
erinnert eben die Quotidienne, was für Leute 
zan den Wohlthaten des Ausſchuſſes Theil 
haben ſollen, ſo daß Louvel, ware er am 
ar, Februar d. J. oder Didier, wäre er am 
3. May 1816 verhaftet worden, Peuſtonaire der 
„Hehren. Argenſon, Fayette, Keratry ꝛc. ger 
worden ſeyn würden. — Ein anderes Blatt 
kleidet ſeine Rüge in eine Proclamation ein, 
worin die Rebellion der Minorität einer Tam⸗ 
mer gegen die von der Majoritaͤt beſchloſſenen 
Geſetze, als rechtmaͤßiges Mittel zur Vollen⸗ 
dung der Verfaſſung geſchildert, und zu ver⸗ 
ſchiedenen Subſcriptionen aufgefordert wird, 
3. B. für Praͤmien zur Ermunterung der Anz 
führer eines Aufſtandes, zur Unterſtätzung 


derer, die, ſich fuͤr Feinde der 1 8 


klären, und zwar fo laut, daß fie ſich Zuͤchti⸗ 
gung von Seiten der Regierung zuziehn. Man 
glaubte, daß die General-⸗Direction des Ver⸗ 
eins nächſtens einen Ehren⸗Dolch für Sand 
dekretiren werde ꝛc. — Was wollen die Libera⸗ 
len? fragt das Journal des Debats, einige die 


Vertheibiger des Throns bereit, ſich fr den⸗ 
ſelben aufzuopfern; auf der andern die erklaͤr⸗ 
ten Feinde deſſelben, größtentheils von der 
"Regierung mit Wohlthaten uͤberhaͤuft, und 
dennoch ihren Angriff und ihren Undank un⸗ 
verholen an den Tag legend. In der Mitte 
ſtehn die rechtlichen, aber ſchwachen Menſchen, 
die ſich immer auf die Seite des Staͤrkeren 
ſchlagen. Querdurch aber ſchreiten Thron⸗ 
raub und Despotismus, unter dem Namen 
Freiheit hervor. Wo iſt Rettung zu finden? 
in dem von Fenelon vorgeſchlagenen Mittel: 
die wahren Freunde des Vaterlandes müffen 
ſich verſtaͤndigen, muͤſſen ſich vereinigen, und 
bereit ſeyn, noͤthigenfalls für das Vaterland 
zu ſterben; bei der erſten Gefahr ſollten alle 
wahre argen herbeſeilen, um Frankreich, 
die Monarchie, den Monarchen und feine Fa⸗ 
mille zu vertheidigen. 5 8 
Pau derſichert, der königl. Prokurator ſey 
Wil us, die Urheber der neuen, zu Gunſten 
der Opfer der Willkühr eröffneten S ſerip⸗ 
tion gerichtlich zu verfolgen, weil die Unter⸗ 
nehmer offenbar darauf ausgehen, die Regie⸗ 
rung und die Maſoritäten der Kammern beim 


Fabliküm zu fonproiniftiren, und ihnen zu 


tlotzen. Ja der Moniteur meint: der angege⸗ 
gene Si der Geſellſchaft ſey keinesweges 
er wahre. ER 


Der Moniteur enthält einen intereſſanten 
Aufſatz über die letzten Sitzungen der Kam⸗ 
mern. Die beiden Geſetze, heißt es, waren 
nicht der wahre Gegenſtand des Feldzugs; 
denn dieſer wahre Gegenſtand iſt das Wahl⸗ 


„Republik, namlich die ehrlichen Narren, die geſetz 


zan Hirngeſpinnſte glauben; andere wollen die 
ate 5 u} die Dynaſtie; die mei⸗ 
fen aber wollen die Republik, um wieder zur 
Anarchie und endlich zur Despotie zu gelangen. 
Sie verſchwoͤren ſich offen gegen die Bour⸗ 
bons, verlangen nach Napoleon dem aten, 
und wollen lieber einen Koſaken, als einen 
Bourbon zum Herrn haben. Was wollen die 
ö Revolutionairen? Gefaͤngniſſe, Plünderungen, 
Blutgeruͤſte und, bis fie dieſe aufrichten kön⸗ 
nen, Nachdem ſie den juͤngſten des 
Koͤnigl. Stammes gemordet, drohen fie allen 
Vertheidigern des Throns, und — wenn man 
ihre Arme nicht kettet — nach wie vor alle 
Partheien ohne Unterſchied niederzuſchlagen. 
Auf der einen Seite ſtehen alſo die zahlreichen 


e ſetz. 
Am zten wurde der Vorſchlag des Herrn 
Conſtant zu einer beſſern Abſtimmungsweiſe in 
der Kammer der Deputirten verworfen. In 
der Sitzung am Aten erſtattete Herr Labbey de 
Pompieres Bericht uͤber die Rechnungen der 
Jahre vor 1879. Er tadelte, daß Gelder 
nicht zu den beſtimmten Zwecken, ſondern auf 
gewagte Speculationen verwendet worden waͤ⸗ 
ren; daß Ausgaben gemacht worden ſeyen, 
welche der Kammer gar nicht vorgelegt find, 
z. B. beim Kriegsminiſterium 507,000 Fr. als 
Kaufpreis der Hotels Brienne und Noailles; 
eben ſo, daß der Miniſter des Innern Häufer 
fuͤr die Miffiomen, für die Trappiſten ꝛc. er⸗ 
kauft habe; die Rechnung des Kriegsminiſters 
aber (des vorigen, Gouvion St. Cyr) zeichne 


— 
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ſich vor allen durch Ordnung aus. Im Gan⸗ 
zen ward jedoch der Plan der Regierung ge⸗ 
nehmigt, mit Ausnahme von 1,574,500 Fr. 
Renten, die ohne Genehmigung ins große 
Buch eingeſchrieben worden find, — Zur Ta⸗ 
gesordnung ſchritt man uͤber die Bittſchrift 
des Herrn Bicheret, daß das ſaliſche Geſetz 
(die Ausſchließung des weiblichen Geſchlechts 
vom Thron) aufgehoben werden mochte. Man 
hörte dieſen Vorſchlag mit Murren an. (Eine 
olche Aufhebung konnte auch, da fie die Thron⸗ 
folge verändert; nur große Unruhen erregen.) 
Der Oberſt Salel, bekannt als Geſchaͤfts⸗ 
träger der Bonapartiſchen Donatarien, ſuchte 
die grundloſen Anſpruͤche feiner Committenten 
an den Mont-Napoleon zu Mailand geltend 
zu machen. Der General Graf Foy ſprach 
ſehr feurig für dieſe Forderung feiner Waffen⸗ 
gefährten, die man an den Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten verwies. 3 25 
Dier Herzog von Richelieu hat die beiden 
Aus nahm⸗Geſetze den Departements Behoͤr⸗ 
den uͤberſandt und zugleich in einem Kreis⸗ 
ſchreiben den Geſichtspunkt angegeben, aus 
welchem ſie (die beide nur auf kurze Zeit gel⸗ 
ten) betrachtet werden muͤſſen. 
Cenſurgeſetz ſagt er: „die Abſicht bei demſelben 
iſt klar. Waͤhrend die Leidenſchaften beruhigt 
ſind, ſoll es alle Mittel vorbereiten, die Preß⸗ 
freiheit auf gehoͤrig beſchraͤnkende Geſetze zu 
sränden und dieſen Geſetzen den Charakter der 
Kraft, die einzige Buͤrgſchaft für dieſe Frei⸗ 
heit, mitzutheilen. Die Cenſur ſoll nicht 
auf alle Erzeugniſſe des Geiſtes angewandt 
werden, ſondern nur auf periodiſche Schrif⸗ 
ten. Der Artikel der Charte, welcher die 
Preßfreiheit begruͤndet, iſt nicht widerrufen, 
ſondern durch das neue Geſetz beſtaͤtigt.“ Ueber 
das Geſetz wegen Beſchraͤnkung der perſoͤn⸗ 
lichen Freiheit heißt es: „es kann nur Perfonen 
treffen, auf welche ſchwere Anzeigen: ſchweren 
Verdacht leiten. Es enthält alſo nichts, was 
gute Bürger beunruhigen koͤnnte. Nichts iſt 
an den Regeln des gemeinen Criminalrechts 
verändert; ſondern bloß die Befugniß erthellt, 
gerichtliche Unterſuchungen, deren zu fruͤhe 
Bekanntmachung gefährlich werden konnte, 
wenn ſie ſich auf politiſche Complotte beziehen, 
dem Publikum eine Ze ſtlang vorzuenthalten. 
Weiſen Sie alſo alle Declamationen, durch 
welche man dem Volke die Bilder von Kerker 


Ueber das ſind 
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und Tyrannei zeigt, durch die bloße Darſtel⸗ 
lung der Wahrheit zuruͤck.“ Be 
Als Hr. Pasquier zum erſtenmale Minifter 
ward, lief am Hofe das Geruͤcht; er habe als 
Polizeipräfekt Bonaparten verſprochen: wenn, 
wie es hieße, der Herzog von Berry in der 
Bretagne landen ſollte, werde er ſeine Pfilcht 
thun. Dies Geruͤcht kam als Anklage auch 
zu des Herzogs von Berry Ohren. Mit ſei⸗ 
ner edlen Rafchheit redete er Pasquier daruͤber 
an. Dieſer antwortete ihm mit vieler Wuͤrde: 
„waͤre ich wirklich derjenige, fuͤr den mich die 
niedrige Verlaͤumdung ausgeben will, nie 
waͤre ich ſo kuͤhn geweſen, uͤber die Schwelle 
zu dringen, uͤber die ich jetzt komme.“ Der 
Herzog von Berry reichte ihm die Hand und 
ſagte: „das wußte ich, darum habe ich mich 
darüber geäußert.“ 
Der Pair Graf Valence hat in der Renom⸗ 
mse bekannt gemacht, daß die 200 Franken, 
welche er bei dem Comite zur Unterſtuͤtzung der 
Opfer der Willkuͤhr unterzeichnet habe, nur zu 
Gunſten derjenigen angewieſen wiſſen wolle, 
welche zwar in Gemaͤßheit des Geſetzes ver⸗ 
haftet, aber fuͤr unſchuldig erklaͤrt worden 
n i TER 


Nachrichten aus Gibraltar zufolge farben 
an der Peſt täglich 100 Menſchen in Marokko 
und 10 in Mogadore; von letzterem Orte ſoll 
ein Schiff in Santi-Petri eingelaufen ſeyn; 
woruͤber der franzoͤſiſche Conſul ſogleich Nach⸗ 
frage angeſtellt hat. 

Zu Puicerda, dicht an unſerer Grenze, heißt 
es in der Quotidienne, inſurgirte das Volk. 


Der ſpaniſche Commandant rief eine franzoͤſi⸗ 


ſche Gensd'armeriebrigade zu Huͤlfe, die auch 
wirklich ankam, um den Commandanten zu 
retten. Die Inſurgenten haben alle Zollbe⸗ 
amten, deren ſie habhaft geworden waren, er⸗ 
mordet. 

Ueber die bekannte Zerſtoͤrung des Inquiſi⸗ 
tionsgebaͤudes zu Barcellona enthaͤlt der Mo⸗ 
niteur folgendes Schreiben aus genannter 
Stadt vom 24. Maͤrz: „Das Haus der In⸗ 
quiſition, ein alter Pallaſt der vormaligen 
Grafen von Barcellona, iſt hier durch die 
Volkswuth gaͤnzlich zernichtet worden. Das 
Scheußliche der unterirdiſchen Gefaͤngniſſe 
hat tiefen Unwillen erregt. Der Schauſpieler 
Pinto, welcher eine allgemeine Achtung genoß, 
hat zwei Jahre in dieſem Gewoͤlbe gefangen 


geſeſſen. Als er an das Tageslicht geführt 


ward 

Faſt alle Gefangene ſind in einem bedauerns⸗ 
werthen Zuſtande. Das Licht des Tages 
blendet fie und man iſt nicht ohne Beſorgniß, 
daß viele dieſer Ungluͤcklichen ganz erblinden 
werden. — Man erinnert ſich jetzt der auf⸗ 
fallenden Inſchrift, die ſchon im Sommer des 
vorigen Jahrs an den Pallaſt der Inquiſition 
zu Madrit angeſchlagen wurde und die alſo 
lautete: Dieſes Haus iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1820 an zu vermiethen. 


Madrit, vom 31. März. 


Heute, am Charfreitage, hielten der Konig, 
"bie: Königin und die. übrigen Glieder der loͤ⸗ 
asien Familie die gewoͤhnlichen Prozeſſio⸗ 


durch die bverſchiedenen Kirchen unſerer 


Stadt. Jedes Paar ging Hand in Hand, 
und die koͤnigliche Prozeſſion dauerte vier 
Stunden. nö = 
"Der König hat die Ausführung des Decrets 
der Cortes vom 13. Septbr. 1813 anbefohlen, 
„wodurch zur Zahlung der Zinſen der National⸗ 
ſchuld alles Vermoͤgen der Inquiſition 
angewieſen war, bis die kuͤnftigen Cortes einen 
Beſchluß über dieſe der Nation zugehoͤrenden 
Guͤter nehmen werden.“ 1 
Der Kriegsminiſter hat im Namen des Koͤ⸗ 
nigs erklärt, daß zur Befeſtigung der Ord⸗ 
nung und in der Abſicht, die allgemeine Einig⸗ 
keit wieder herzuſtellen, alle diejenigen, welche 
in die Prozeſſe von Mina, Porlier, Lach, 
Richard, fo wie in die Vorfaͤlle von Valencia 
in den Jahren 1817 und 1819, und von Cadix 
1819 verwickelt wurden, in ihre Ehren und 
Würden wieder eingeſetzt werden follen. 
Galtzien iſt in großer Gaͤhrung; man be⸗ 
waffnet die Milizen; zu Villafranca wird ein 
Beobachtungslager errichtet und von Corunna 
hat man Geſchuͤtz dahin geſandt. Die Milizen 
wollen unter den Waffen bleiben, bis das 
große Werk der Conſtitution in ganz Spanien 
beendigt iſt. Indeſſen iſt dem General⸗Capitain 
von Galizien Don Pedro Agar der Kon. Befehl 
zugekommen, daß die unter dem General-Lieute⸗ 
nant Grafen von Romans ſtehende ſogenannte 
Armee von Galizien unverzuͤglich aufgeloͤſet 
werden ſolle. (Sie wird zu 60,000 Mann ans 
gegeben.) Die Milizen ſollen die Waffen ab⸗ 


erkannten ihn kaum feine Freunde. da 
Die Chefs der 


legen und in ihre Wohnungen zurückkehren; 
s Regiment Vittoria von Alt Caſtilien ſoll 
ſich wieder in ſeine Provinz zuruͤckbegeben ꝛc. 
£ Inſurrection von Leon, 
Quiroga, Arco Agnero und Riego, ſind zu 
Marechaux de Camp ernannt. 
Die Verſammlung der Cortes iſt auf den 
gten July zuſammenberufen. Die Halbinfel 
ſtellt 149 Deputirte; 30 Amerikaner, die aus 
jenen genommen werden, die ſich in der Halb⸗ 
inſel befinden, repraͤſentiren einſtweilen die 
Kolonien. Die Junta giebt in ihren Ausſchrei⸗ 
ben die Gründe an, die der buchſtaͤblich en 
Ausfuͤhrung der Verfaſſung entgegen geſtan⸗ 
den haben, und rechtfertigt durch die Noth⸗ 
wendigkeit die Mittel, die ſie dagegen gewaͤhlt 
hat, z. B. daß die Cortes nicht auf den 1. Maͤrz 
zuſammenberufen worden und daß die drei 
Wahlſtufen abgekürzt ſind. Bei Ernennung 
der vorläufigen Abgeordneten der Pro vin⸗ 
er jenſeit des Meeres erklärt die Junta 
hren feſten Entſchluß: keine bandſchaft 
der Monarchie abreißen zu laſſen, 
und uns beſonders die Brüder jenſeits de 
Meeres zu erhalten. Am Schluſſe heißt es: 
„Buͤrger! Ihr ſehet ſchon das heilige Wort 
Eures Monarchen erfullt! Ihr habt ſchon uns 
widerlegliche Beweiſe ſeines freien Willens, 
verfaſſungsmaͤßig zu regieren, erhalten. Ihr 
ſehet ihn ſchon 15 in Eure Arme werfen wie 
ein Vater in die Arme ſeiner Kinder. Fer⸗ 
din and der Große beruft ſeine Untertha⸗ 
nen nicht um ſie in fremde Himmelsſtriche zu 
ſchicken und blutige Lorbeeren aufzuſuchen, 
ſondern um mit ihnen an dem edlen Unterneh⸗ 
men zu arbeiten, der ſpaniſchen Nation ihren 
erſten Glanz und ihren alten Ruhm wiederzu⸗ 
geben. Eilet zu den Vereinen Eurer Bruͤder 
und zu der Wahl Eurer Abgeordneten; aber 
erinnert Euch, daß Euer Schickſal von Euch 
ſelbſt abhängen wird; verſchließet Eure Oh⸗ 
ren den treuloſen Einfluͤſterungen der Feinde 
des Königs und des konſtitutionellen Syſtems; 
fie mochten gern Sr. Majeſtaͤt den Ruhm 
rauben und auch das fo reine Glück, deſſen 
Morgenroͤthe ſo eben am Horizonte Spaniens 
aufgeht!“ — Da die Kolonial-Deputirten nur 
vorlaͤuſig ernannt find, fo hat die Junta auch 
die Staͤdte beſtimmt, wo die wirklichen Wah⸗ 
len gehalten werden ſollen, z. B. Buenos: 
Ayres, St. Jago in Chili (die beide den in Haͤn⸗ 


5 


ven der Juſurgenten find) und für Florida in 
der Havannah. 15 pe 

Am 20ſten um 9 Uhr Abends kamen die von 
den Inſurgenten gefangen gehaltenen Generale 
Graf Calderon, Stanislaus Salvador und 
Blaſius Fournas, von Caracca kommend, in 
dem Hauptquartier Porto Santa Maria au. 
Am nämlichen Tage hatte der General Freyre 
befohlen, daß der Marechal de Camp, Fran⸗ 
cesco Ferras, und der Brigadier Manuel Jau⸗ 
regny ſich nach Cadix begeben ſollten; der 
erſtere um den Marechal de Camp D. Valdez, 
ver der zweite den Brigadier Campana, ab⸗ 
uloͤſen. : 
f Der General-Capitain von Arragonien, 
Marquis von Lazan (nicht Alazan) hatte bei 
dem Ausbruche der Inſurrektion zu Saragoſſa 
bereits einige Bataillons in den Kaſernen be⸗ 
wogen, ihrem dem Koͤnige geleiſteten Eide 
treu zu bleiben, als er ſelbſt von dem Oberſten 
des Bataillons Toledo verhaftet wurde. Das 
Volk verlangte ſeine Befreiung, und drohte 
die Kaſerne zu ſtuͤrmen, worin man ihn zurück 
hielt. um dem unvermeidlichen Blutvergießen 
vorzubeugen, entſchloß er ſich hierauf, dem 
Zureden ſeiner Freunde nachzugeben und die 
Conſtitution ſelbſt zu proklamiren. . 
Auch der General Elio, GeneralsEapitain 
von Valencia, benahm ſich mit großer Ent⸗ 
ſchloſſenheit. Im Gouvernementshauſe vom 
Volke belagert, welches ihn zu ermorden 
drohte, trat er auf den Balkon und rief dem 
Volke zu: „Ihr wollt meinen Kopf? Nehmt 


ihn, aber fört den Frieden und die Ruhe 


nicht.“ Von dieſer Kaltbluͤtigkeit ergriffen, 
ließ man von ihm ab und geſtattete, daß er in 
die Citadelle gefuͤhrt wurde. 

Der Graf von Abisbal (General Odonnell) 
hat ſich der hieſigen oͤffentlichen Blaͤtter be⸗ 
dient, um ſein Betragen ſeit jenem Augen⸗ 
blicke, wo er am 4. Maͤrz an der Spitze des 
Regiments Alexander die Conſtitution zu Ocana 
proclamiren ließ, zu rechtfertigen. Er ſagt: 
„Nach der Bekanntmachung der Conſtitution 
marſchirte er nach Santa-Cruz de Mudela, 
um betraͤchtlichere Streitkraͤfte zum Schutze 
des Volkes zuſammen zu bringen, damit es 
feine Meinung frei aͤußern koͤnnte. Er beklagt 
ſich, daß die Behörde fein Betragen nicht fo 
wuͤrbigte, wie ſie es ſollte; er will durch 
Thatſachen uͤberzeugen und ſich jeder Bemer⸗ 


kung enthalten, um nicht Anlaß zu geben zu der 
Vermuthung, er hege den Wunſch, das Volk mit 
einer Reaction zu ſchrecken; er ſchreibt alles 
den verkehrten Schritten des General-Capi⸗ 
tains von Neu⸗Caſtilien zu, der unter den von 
ihm befehligten Truppen, ohne ihn davon in 
Kenntniß zu ſetzen, Proclamationen verbreiten 
ließ, in welchen er ankuͤndigt, daß die Trup⸗ 
pen der Provinz die Conftitution beſchworen 
haͤtten, alle Partheien müßten daher aufhoͤ⸗ 
ren, alle Leidenſchaften ſchweigen und nichts 
der allgemeinen Meinung zuwider ſeyn.“ — 
In einem an den Kriegsminiſter vom ıstem 
gerichteten Schreiben beklagt ſich Abisbal uͤber 
das Betragen des General-Capitains Vigodet: 
er wundert ſich um ſo mehr, daß man ihm die 
Proclamation nicht unmittelbar zugeſendet 
habe, da er nicht vermuthet, daß man ihm 
weniger gerechte und weniger patriotiſche Ge⸗ 
ſinnungen unterlege, als jene, welche die 
ganze Nation an den Tag gelegt hat. Er fin⸗ 
det es ſeltſam, daß man in der Proclamation 
von einem allgemeinen Vergeſſen des Vor⸗ 
gefallenen ſpricht, da das Betvagen feiner 
Truppen im Gegentheil einer Belohnung wuͤr⸗ 
dig ſey; indem ihr Benehmen vornämlich dazu 
beigetragen habe, den König über. die wahre 
Lage der Dinge aufzuklaͤren. „Keine Ausſchwei⸗ 
fung, faͤhrt er fort, iſt in den Städten veruͤbt, 
keine Unordnung auf den Maͤrſchen begangen 
worden; man hat in den oͤffentlichen Kaſſen 
nur die nothwendigen Gelder genommen, um 
die Truppen zu bezahlen und einige außer⸗ 
ordentliche Unkoſten zu beſtreiten, um dem 
Volke nicht laͤſtig zu fallen.“ Er endigt mit 
der Hoffnung, daß der Miniſter, um groͤßere 
Unordnungen zu vermeiden, ihm die Befehle 
der Regierung direct mittheilen werde. Was 
er hierauf fuͤr Beſcheid erhalten, weiß man 
nicht, allein er iſt ſelbſt hier angekommen und 
vertheilt eine Art von Manifeſt (vielleicht die 
oben erwaͤhnten Aufſaͤtze) worin er ſein Miß⸗ 
vergnuͤgen bezeugt, daß der Koͤnig ſeine Dien⸗ 
ſte nicht angenommen habe. Im patriotiſchen 
Klubb hat er eine contra-revoluttonaire Ver⸗ 
ſchwoͤrung angezeigt und das Commando der 
General-Miliz gefordert. t 
Der neue General-Capitain von Andalu⸗ 
fien, General ODonoj n, hat an den Kriegs⸗ 
miniſter folgendes Schreiben geſandt: „Ich 
habe die Befehle des Koͤnigs vom 20. d. M. 
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erhalten, die Ew. Excellenz mittelſt Ihrer 
Depeſchen von ebendemſelben Tage mir haben 
zukommen laſſen. Ich bitte Ew. Excellenz, 
Se. Majeſtaͤt zu verſichern, daß ich mich be⸗ 
eifern werde, alles, was mir vorgeſchrieben 
if, in Vollziehung zu ſetzen. Die väterlichen: 
Abſichten Sr. Majeſtaͤt werden vollzogen wer? 
den, und ich werde mich beſtreben das Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen, womit Se. Majeſtaͤt 
mich beehren. Gluͤcklicherweiſe ſchmeichle ich 
mir, die Einwohner von Cadix in einer voll⸗ 
kommen guten Stimmung zu finden; wenn es 
aber einige unter ihnen geben follte, die unge⸗ 
lehrig oder blind genug waͤren um ihr eigenes 
Intereſſe ſo wie jenes des Vaterlandes zu ver⸗ 
kennen, ſo werden alle meine Beſtrebungen 
dahin gehen fie zuruͤckzufuͤhren. Ew. Excel⸗ 
lenz konnen dieſes in voraus Sr. Majeſtat 
verſprechen; die gute Ordnung, der Friede 
werden bald wieder aufleben; der König wird 
in Kurzem die Beruhigung haben dieſes zu 
erfahren. Ich habe bereits Nachrichten uͤber 
die Lage von Cadix erhalten, die, ohne offiziell 
zu ſeyn, ſehr glaubwuͤrdig ſind. Die Conſti⸗ 
tution iſt daſelbſt am 21ſten mit der erforder⸗ 
lichen Feierlichkeit proclamirt worden, und 
die Einwohner haben daruͤber ihre Zufrieden⸗ 
heit bezeugt. Dieſes Volk iſt edelmuͤthig; es 
wird ſein Ungluͤck vergeſſen, und dieſe ganze 
Gegend hat ſchon taufend Proben ihres Paz 
triotismus gegeben. Sie verlangt nichts als 
einen guten Koͤnig zu lieben, der der Vater 
ſeiner Voͤlker ſeyn will. Ich befinde mich 
noch nicht in einem regelmaͤßigen Briefwechſel 
mit den Chefs der Armee, und ich weiß auch 
die einzelne Stellung derſelben nicht; aber alle 
Berichte find beruhigend. Ueberall iſt die öf⸗ 
ntliche Stimmung fo, wie man fie wuͤuſchen 
ann. Wenn auch die Manns zucht gelitten 
hat, ſo wird ſie doch unverzüglich wieder her⸗ 
geſtellt ſeyn. Ich werde uͤbermorgen nach 
dem Hafen St. Maria und nach Cadix reifen, 
und wenn ich werde die Truppen beſehen ha⸗ 
ben, ſo werde ich ſogleich Ewr. Excellenz alles 
das ſchreiben, was mir Ihrer Beachtung wird 
werth geſchienen haben, u. ſ. w. Seoilla den 
23. März; 1820. Juan O' Donoju.““ 
Die Geiſtesgegenwart und Feſtigkeit dieſes 
Generals (D’Donoju) werden den blutigen 
Schleier, der über den Ereigniſſen von Cadix 


hängt, vollends heben. Schon herrſcht die con⸗ 


ſtitutionelle Autorität dort und General Valdez 


(Cayetano) hat die Ruhe hergeſtellt; die Teup⸗ 
pen wurden bis zu ihrem Abmarſch in den Ca⸗ 
ſernen gehalten. Ware dies nicht geſchehen, 
for war das Unglück nicht zu berechnen, da 
das Volk wuthentbrannt war, und die Artil⸗ 
lerie und Seeſoldaten mit ihm gemeine Sache 
gemacht hatten. 

Der General Mina hat als Vicekoͤnig von 
Navarra eine Proclamation erlaſſen, die nicht 
ſo ſtark iſt, als feine frühere. Er ſagt darin: 
„Ferdinand der 7te ſtand 18:4 bei feiner Ruͤck⸗ 
kehr im Begriff, unſer Gluͤck zu machen, als 
unbedeutende Menſchen ihn umringten, uͤbel⸗ 
wollende Miniſter, Schmeichler und Raͤnke⸗ 
ſchmiede, die, indem ſie ihn von dem richtigen 
Wege ablenkten, ihn auf gekruͤmmte Pfade 
leiteten, und in mancherlei Irrthuͤmer ſtuͤrz⸗ 
ten. Meine Abſicht bei dem Verſuch auf Pam⸗ 
ee ag, deſſen a Flucht 

a zog) war, dem Fuͤ die Augen 
22 Ware es gegluͤckt, ſo wuͤrde die 
„ ns eher eingeführt 
worden ſeyn. m Schluß ermahnt er 
ee ? -. 23 sen nn 

Unfer Prado und unſer Sonnen⸗Platz bieten 
alle Abend das traurige 5 zahl⸗ 
reichen politiſche Gegenſtaͤnde verhandelnden 
Volksgeſellſchaſt dar; auch ſcheinen die poli⸗ 
ſchen Klubbs nicht ohne Einfluß zu ſeyn. 

General Freyre hat den Oberſtlieutenant Don 
Facundo Infantes von Cadix nach Madrit abs 
geſande, um Sr. Maj. dem Könige verſchie⸗ 
dene Mittheilungen von Seiten des Oberſten 
Quiroga zu machen. N 

Den Oberſten Acevedo, der von den Leuten 
des Generals Pol erſchoſſen wurde, als er ſich 
ihnen zu unvorſichtig nahte, vermuthlich in 
der Abſicht, ſie zum Uebertritt zu den Patrio⸗ 
ten zu bewegen, hat die galiziſche Junta fuͤr 
einen um das Vaterland wohlverdienten Hel⸗ 
den erklaͤrt. Drei Tage ſoll um ihn getrauert, 
ihm ein Denkmal errichtet und der gte May, 
der Tag, an welchem er, der erſte Maͤrtyrer 
der ſpaniſchen Freiheit, gefallen, im Kalender 
aufgezeichnet werden. 3 g 

Man bemerkt, daß die aus Frankreich und 
England zuruͤckkehrenden Verbannten ſich mit 
vieler Maͤßigung betragen. ; 
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Naochtrag zn No. 47. der privilegieten Schleſſchen Zeitung 


1 (Vom 19. April 1820.) 
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. EEE Tg 
London, vom 7. April, 
Vorgeſtern vernichteten der Königl. Preuß. 
Geſchaͤftstraͤger nebſt Hrn. N. M. Rothſchild 
den eingelöfeten Belauf von 67,508 Pfd. Sterl. 
der Pleußiſchen Anleihe. f 
Es find Briefe von der Königin aus Rom 
vom ı6ten v. M. hier. Sie beſchwert ſich, 
daß ihr durch keine Botſchaft der Regierung 
das Ableben Sr. hochſel. Majeſtat angezeigt 
worden ſey. Der hannoͤverſche Miniſter und 
der brittiſche Conſul ic, begegneten ihr un⸗ 
würdig, und nannten fie fortdanernd bloß: 
Prinzeſſin Karoline von Braun 
ſchweig. Ihr Kammerherr erhielt folgen⸗ 


des Schreiben vom Cardinal Conſalvi vom 


24. Februar: „Der Cardinal Staatsſeeretair 
hat geſtern Abend das Geſuch, eine Wache vor 
die Thäre des erwähnten Pallaſtes zu ſtellen, 
erhalten; auch war ihm zu erkennen gegeben, 
daß eine kategoriſche Antwort erwartet werde. 
Die Bemerkungen, welche der Cardinal Ihnen 
geſtern muͤndlich machte, als Sie auf erhalte⸗ 
nen Befehl ihn beſuchten, erlaubten ihm nicht, 


der königlichen Perſon, welche ihn mit ihrem 


Schreiben beehrte, unmittelbar zu antworten; 
daher er Ihnen Folgendes vorlegen muß: Sr. 
Heiligkeit Regierung kann der Frau Graͤfin Oldi 
die Wache nicht zugeſtehen. Privatleuten wird 
keine Wache ertheilt, und ſelbſt koͤnigliche Prinz 
zen, wenn fie incognito unter Privatnamen reiz 
ſen, erhalten dieſe Auszeichnung nicht. Es iſt 
etzt in Rom ein Fall dieſer Art. Die paͤbſtliche 
Regierung ermangelte nicht, der Prinzeſſin 
von Wales dieſe Ehre zu erweiſen, als ſie 
ruͤher in Rom verweilte. Allein die koͤnigliche 
Perſon, welche jetzt nach Rom gekommen, iſt 
nicht als die Prinzeſſin von Wales, ſondern 
als die Königin von England angekuͤndigt, 
und als ſolche wird für fie die Wache begehrt. 
Da aber an Sr. Heiligkeit Regierung keine 
Mittheilung von der Regierung Sr. Majeftät 
des Königs von England und Hannover Über 
die erfolgte Veranderung oder Über den Nang 
der beſagten koͤniglichen Perſon geſchehen iſt, 
ſo weiß die pähfiliche Regierung nicht, daß die 
Königin von England in Rom iſt, und kann 


war, in die Luft geſprengt wurde, und die 


derſelben folglich keine Wache ertheilen. Sobald 
Sr. Heiligkeit Regierung von der Engliſch⸗ 
Hannoͤverſchen Regierung die gebraͤuchliche 
Anzeige von der mit der in Rede ſtehenden 
koͤnigl. Perſon eingetretenen Veraͤnderung 
erhalten hat, wird ſie es als unerlaͤßliche 
Pflicht anſehen, der Koͤnigin alle ihr ſchuldige 
Ehre zu erweiſen.“ — Ihre Majeſtaͤt wuͤnſcht 
Buckinghamhouſe zum Pallaſte zu haben. Sie 


verlangt die Dienerſchaft des verſtorbenen 


Herzogs von Kent oder des Prinzen Leopold 
vor allen anderen; und begehrt, daß, im Fall 
die Regierung ihr einen Pallaſt abſchluͤge, ein 
Haus bei Dover fuͤr ſie in Stand geſetzt 
werde. Sie wollte am folgenden Montage 
von Rom uͤber Peſaro nach England reiſen, 
und kann in vier bis fürf Wochen hier feyn. 
Capitain Allan, welcher Havannah am 
zoſten Februar verlaſſen hat, ſagt aus, daß 
am Abend vor ſeiner Abreiſe ein Gouverne⸗ 
ments⸗Fahrzeug angekommen fey, und daß ſich 
darauf das Geruͤcht verbreitet 5 daß die 
Inſel Cuba an Großbrittannien durch den ſpa⸗ 
niſchen Ambaſſadeur uͤberwieſen worden. Der 
Gouverneur haͤtte aber erklaͤrt, daß er die In⸗ 
ſel nicht uͤberliefern werde und man wollte 
fhon Anſtalten zur Vertheidigung bemerkt 
haben. N 
Lord Cochrane ſagt in ſeinem Bericht aus 
der Bai von Callao vom 6. October: Die acht 
feindlichen Schiffe hatten die Nächte vom 
zten und gien allerlei Bewegungen gemacht, 
wahrſcheinlich um zu entkommen, wenn die 
Raketen ſie in Gefahr wuͤrden gebracht, oder 


die Kauffahrtheiſchiffe angezündet haben, die 


fie windwaͤrts von ihrer durch jene 8 Kriegs⸗ 
ſchiffe gebildeten Linie zuſammengelegt hatten. 
Zwei ihrer Schiffe nebſt den Caſtellen feuerten, 
„nach dem Rathe des Erzbiſchoffs von Lima,“ 
beftändig glaͤhende Kugeln auf die Chileſiſche 
Flotte. Am sten Abends ließ Cochrane feine 
Raketen (die jedoch alle zerſprangen und wir⸗ 
kungslos blieben) und Mörfer ſpielen und 
einen Brander, Victoria, gegen die feindliche 
Linie ablaufen, welcher, als er der Kette nahe 


* 
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Seemacht von Callas vernichtet hätte, wenn 
mehr Wind gewehet und er die feindliche 
Batterie noch ſchneller haͤtte paſſiren koͤnnen. 
Die Windſtille hielt an, und Cochrane wollte 
nun noch was anderes verſuchen. Uebrigens 
belobt er die Offiziere. 


Bruͤſſel, vom 7. April. 

Am zten erklärte die Anklagekammer, daß 
keine Anklage gegen die ſieben Advokaten, die 
wegen ihres Gutachtens in der Sache des 
Herrn von Straͤten verhaftet waren, Statt 
finde. Demzufolge ſind ſie in Freiheit geſetzt 
worden, und erhalten die Gluͤckwuͤnſchungen 
unſeres ganzen gebildeten Publikums. Der 
Disciplinrath der Advokaten hat, wie man 
vernimmt, beſchloſſen, eine Vorſtellung gegen 
die Suspenſton ihrer Heben Mitglieder einzu⸗ 
reichen. Dieſe werden von mehreren Geſell⸗ 
ſchaften, auch von einer, deren Präfident der 
Kronprinz iſt, feſtlich bewirthet. 

Aus Italien, vom 26. Maͤrz. 

In Neapel find soo Galeerenſclaven auf 2 
Fregatten nach Liſſabon eingeſchifft worden, 
zum Transport nach Braſilien beſtimmt. Alle 
waren voll Freude, und zwei unter ihnen, die den 
Tag zuvor krank geworden waren, und befürch- 
teten zuruͤckgelaſſen zu werden, verſteckten ſich 
im Schiffe, um dieſem Zuruͤcklaſſen zu ent⸗ 
gehen. Viele nehmen ihre Frauen mit; andere 
ſollen ausdruͤcklich Behufs dieſer Expedition 


geheirathet haben. Der König hatte eine un⸗ 


geheure Zahl von Bittſchriſten anderer Ga⸗ 
lecrenverbrecher erhalten, die ebenfalls um 
die Gunſt flehen, nach Suͤdamerika geſendet 
zu werden. 

Da die Raͤuberbanden im Roͤmiſchen ſich 
noch nicht völlig unterworfen haben, fo haben 
die Demolitionen von Sonnino wieder ange⸗ 
fangen. Am k. Juny ſoll die Stadt dem Bo⸗ 
den völlig gleich ſeyn, und eine Juſchrift auf 
einer Saͤule den Ort bezeichnen, wo ſie ge⸗ 
ſtanden habe und warum ſie zerſtoͤrt worden 
ſey. 3 2 

Baltimore, vom 3. Maͤrz. 

Die Brigg Margaret iſt am 17. December 
von Buenos⸗Ayres abgeſegelt, wo das brittiſche 
Kriegsſchiff Creole blieb. Die Goelette der 


gebracht. 


vereinigten Staaten Nonſuch war in Monte⸗ 
video. Die franzoͤſiſche Fregatte la Duchesse 


de Berry war von Buenos⸗Ayres wieder ab⸗ 


geſegelt, nachdem ſie ſich, man weiß nicht zu 
welchem Zwecke, drei Wochen dort . 
hatte, ohne der Regierung einmal ihr Compli⸗ 
ment zu machen. — Am kazten November war 
Cochrane mit der Flotte ſchon 42 Tage von 
Valparaiſo abweſend. Die Verbindung mit 
Chili war lange durch die Monteneros abge⸗ 
ſchnitten geweſen, und auch jetzt nur noch 
durch das Land der Indianer vorhanden und 
gar nicht ſicher. St. Martin war mit allen 
feinen. Truppen zu Ponte St. Luis; er hatte 
Befehl erhalten, ſich mit der Armee zu St. 
Nicolo zu vereinigen, ſchien aber unenkſchlof⸗ 
ſen, denn der Zuſtand der Provinzen Cuyo, 
Cordoba, Santiago de Eſtero und anderer, 
die nicht die beſte Geſinnung für Vuenos⸗ 
Ayres zeigten, wollte es ſchwerlich erlauben, 
fie zu verlaſſen. f a 


Conſtantinopel, vom 13. Marz. 
Am 23 ſten v. M. iſt endlich die ſchon laͤngſt 
von der pforte mit Sehnſucht erwartete Nach⸗ 
richt von Beendigung des zu Aleppo und in 
den Umgebungen dieſer Stadt ausgebrochenen 
Buͤrgerkrieges hier eingetroffen. Mehrere Be⸗ 
drückungen, welche theils dem Paſcha (Chor⸗ 
ſchid Ahmed Paſch a) ſelbſt, theils ſeinen 
erſten Beamten zur Laſt gelegt wurden, ſo wie 
Verſchiedenheit der Secten und eingewurzelter 
Haß der Araber gegen die Tuͤrken hatten das 
feit Jahren unter der Aſche glimmende Feuer 
des Aufruhrs in den letzten Tagen des Octo⸗ 
bers vorigen Jahres zum volligen Ausbruche 
Tauſende von Einwohnern dieſer 
ſtark bevoͤlkerten Handelsſtadt hatten zu den 
Waffen gegriffen und den Paſcha zur Flucht 
genöthigt. Nach mehrern Verſuchen des Letz⸗ 
teren, wieder in die Stadt zu dringen, welche 
aber alle fehlſchlugen, ſah fich derſelbe gend; | 
thigt die Unterftägung der hohen Pforte des⸗ 
halb in Anſpruch zu nehmen, welche auch ſo⸗ 
gleich den benachbarten Paſcha's auftrug ihm 
Huͤlfe zu leiſten. Hierauf waren ſchon im De⸗ 
cember der Paſcha von Kaißarje (Caͤſarea), 
der von Sivas und kurz hernach auch der 
Statthalter von Adana, der bekannte Mo⸗ 


bammed Dſchelaleddin Paſcha, mit 


er el Kampfe drangen endlich die Aungrel⸗ 


durch dieſe Fortſchritte 


Aleppo binnen n fol 
wurde verſprochen, und am nächften Morgen 
ſandte der Paſcha ſeinen Muteſſelim (Stell⸗ 
vertreter) mit ‚ungefähr doo Mann in die 
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einigen tanfend Mann Truppen zu ihm ges 
21 55 2 zuerſt guͤtliche Vergleiche 


verſucht; allein dieſe ſchlugen fehl, und nun 


wagte Chorſchid Ahmed Paſcha am 
e „an der Spitze von 3000 Ars 
nauten einen Angriff auf die von 5 bis 6000 
Mann vertheidigte und wohl befeſtigte Vor⸗ 
ſtadt Caſtal el Harami. Nach einem ſechs⸗ 


fenden ein und uͤber 2000 der Belagerten blie⸗ 
ben auf dem Platze. Zwei andere Angriffe 
des Statthalters, welche er am ıgfen und 
23. Januar machte, fielen nicht minder gluͤck⸗ 
lich aus, und machten die Truppen deſſelben 
zu Meiſtern der ganzen Umgegend. Das Volk, 
des Siegers in Schre⸗ 
cken geſetzt, fuͤrchtete alles von ihm; die Meu⸗ 


terer verleiteten es zu den ſchrecklichſten Unord⸗ 
nungen, und nur mit Muͤhe und Anſtrengung ge⸗ 


lang es dem Scheich (geiſtlichen Oberhaupte) 


und den in Aleppo befindlichen europaͤiſchen Con⸗ 


ſuln, das Volk zur Unterwerfung zu ſtimmen. 
Nun verſicherte der Paſcha den Empoͤrern eine 


allgemeine Amneſtie, unter der Bedingung, daß 


53 Janitſcharen, welche ſchon fruͤher als der 
offentlichen Ruhe gefährlich bezeichnet waren, 
Tagen verlaſſen ſollten. Dies 


Stadt, wo jedoch Abends ein neuer Aufſtand 


ausbrach, bei welchem das Haus des Muteſ⸗ 
ſelim erſtuͤrmt, er ſelbſt aber mit dem Tode 


bedroht wurde. 


dem Donner der Kanonen in die Stadt, ließ 
den Generalpardon aufs neue proclamiren, 


ſieben Individuen aber, welche dieſe letzteren 


Auftritte veranlaßt hatten, ſich ausliefern. 


Die denenſelben abgeſchlagenen Haͤupter, wel⸗ 


an die Pforte mit eingefandt worden find, 
waren am 25. Februar am Serail oͤffentlich 


zur Schau aufgeſteckt. — Es dürften jedoch 
. jur gaͤnzlichen Herſtellung des Friedenszuſtan⸗ 


es in jenen Gegenden, noch andere Maaßre⸗ 


geln erforderlich ſeyn; vor Allem aber muͤßte 


den Bedruͤckungen Einhalt geſchehen, welche 
ſich die obrigkeitlichen Behörden erlaubt hatten. 
Auch hier, in der Hauptſtadt des osmani⸗ 


ſchen Reiches, iſt das Geburts feſt Sr. Maf. 


Allein waͤhrend dieſer Zeit 
drang der davon benachrichtigte Paſcha unter 


— 


des Kaiſers von Oeſterreſch von dem 
k. k. Internuntius Hen. Grafen v. Luͤtzon 
und von ſaͤmmtlichen hier befindlichen öfters 
reichiſchen Unterthanen auf eine der Wuͤrde die⸗ 
ſes Tages angemeſſene Weiſe gefeiert worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die hannoͤverſche Regierung läßt jetzt den 
Hafen von Emden und die Bay vor demſelben 
unterſuchen, und wuͤnſcht, ihn fo austiefen 
zu laſſen, daß eine Kriegsflotte darin einlau⸗ 
fen kann. 


Ein hohes Alter, mit mehr als gewöhnlicher 
koͤrperlicher Geſundheit gepaart, iſt ſtets eine 
erfreuliche Erſcheinung, und verdient am Le⸗ 
benswege als ein erheiterndes Wahrzeichen 
fuͤr die Wanderer aufgeſtellt zu werden. Am 


2. Februar ſtarb zu Pomykowo, im Großher⸗ 
zogthum Poſen, Johann Friedrich Wilde, 


aus Ruͤtzen bei Guhrau gebuͤrtig, in einem 
Alter von 99 Jahren. Er hatte in Polen ſieben 
Jahre als Knecht gedient, war dann 37 Jahre 


lang als Leibkutſcher bei dem Fuͤrſten Anton 


Sulkowsky und mit demſelben auf Reiſen ge⸗ 
weſen, und zuletzt als Scheunvogt angeſtellt 


worden, welchen Dienſt er 26 Jahre lang mit 


Treue verwaltete und dann zur Ruhe gefetzt 
ward. Er iſt nie krank geweſen, und behielt 
Verſtand und Sinne bis zu ſeinem ſauften 
Einſchlafen. Noch vierzehn Tage zuvor kam 
er von ſeiner eine halbe Meile entfernten Woh⸗ 
nung zur Kirche munter zu Fuß. Mit ſeiner 
Frau lebte er 77 Jahre, jedoch kinderlos, in 
der Ehe; ſie ſtarb vor zwei Jahren in einem 
Alter von hundert und zwei Jahren, ebenfalls 
bis zu ihrem Ende geſund und bei voͤlligen 
Geiſteskraͤften. 


In einer Pariſer Familie haben das Kam⸗ 
mermaͤdchen und die Köchin aus Verzweiflung, 
daß ihre Geliebten, beides Gardiſten, von 
Paris in eine andere Garniſon verſetzt worden 
waren, ihrem Leben ein betruͤbtes Ende ge⸗ 
macht. Sie hatten Abends ein Kohlenbecken 
in ihr Schlafgemach geſtellt, und ſich dann in 
Ein Bette gelegt, wo man ſie fruͤh, einander 
feſt umſchlungen, todt fand. 


Der ſpaniſche Consul zu Marſeie, Ritter 
de kahora, hat in einem Briefe den Koͤnig ven 


Spanien um feine Entlaſſung gebeten. Er 
ſagt in dieſem Briefe von der Conſtitution, 
daß ſie laͤngſt von allen vernünftigen Publi⸗ 
ciſten Europens für unausfuͤhrbar erklart 
worden ſey. a 

In Mallaga ſollte ein ahnlicher Anſchlag, 
wie in Cadix, gegen die Einwohner ausgeführt 
werden, er ſoll aber entdeckt worden ſeyn. 

Man glaubt, daß allein in Madrit über 
3000 Perfonen ihre Stellen verloren haben. 
Anter den am 10. März zu Cadix gefallenen 

Opfern befanden ſich 43 Frauenzimmer und 10 
Kinder. 

In Schweden giebt es ſehr kleine Staͤdte. 
Falſterbo hatte 1815 nur 181 Einwohner, 
Malmkoͤping 186, Oscarsſtad 125. 


Nach einem Bericht des Schatz-Secretairs 


der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 


beträgt das Capital der Banken in der Union, 
die Bank der vereinigten Staaten einbegriffen, 
und alle ſeit 1817 octroyirten ausgeſchloſſen, 
an 125 Millionen Dollars. 

Zu Kleinfahnern bei Gotha ſtarb am 31ſten 
Maͤrz der bekannte 
im goften Jahre. 


Von Seiten der Koͤnigl. Hoͤchſtverordneten . 


Commiſſion zur Vernichtung der hierzu be; 
ſtimmten . A Aalen find am 5. April 
d. J. im Koͤnigl. M 

aufs neue verbrannt worden: 1440 Obliga⸗ 
tionen aus der Preußiſchen Anleihe durch die 
Bank zu Fuͤrth vom 1. Januar 1806, über 
952,500 Gulden Rheinl.; 1998 Tabacks⸗Ak⸗ 
tien nebſt Coupons uͤber 1,998,000 Thlr.; 
8993 Seehandlungs⸗ Aktien nebſt Coupons 
über 4,496,300 Thlr., und 98 Staatsſchuld⸗ 
ſcheine nebſt Coupons über. 56,500. Thlr. — 
Der Betrag ſaͤmmtlicher von oben genannter 
Koͤnigl. Commiffion ſeit deren Errichtung im 
Jahre 1814 bis jetzt verbrannten Staats⸗Pa⸗ 
piere, nach Preußiſchem Gelde gerechnet, iſt 
32,757,918 Thlr. 22 Gr. 1 Pf. 


Wiſſenſchaftliche und Runſt⸗Nachrichten ꝛc. 


Es iſt den Freunden der Himmelskunde be⸗ 
reits bekangt, daß am 7ten September dieſes 


= 
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Jahres ſich eine große Sonnen ödet Erbd⸗ 


Pomolog Pfarrer Sickler 


nz⸗Gebaͤude zu Berlin 


Finſterniſ ereignen wird. Dieſe Finſtern 

hat darum ein beſonderes A weil 10 
in einem beträchflihen Theile von Europa 
central und zugleich ringfoͤrmig erſcheinen 
wird. Indem naͤmlich um dieſe Zeit der 
ſcheinbare Durchmeſſer der Mondſcheibe etwas 
kleiner iſt als der der Sonnenſcheibe, ſo kann 
in dem Augenblick, wo der Mond central vor 
der Sonne ſteht, dieſe durch jenen nicht voͤllig be⸗ 
deckt werden, ſondern es wird, um den dun⸗ 
keln Mond herum, von der Sonne noch ein 
heller Ring uͤbrig bleiben. 
überhaupt nimmt die Finſterniß ihren Anfang 
um 11 Uhr 57 Minuten wahrer Mannheimer 
Zeit, wo die Sonne unter 735 Grad geogra⸗ 


Auf der Erde 


— 


phiſcher weſtlicher Länge und 59: Grad noͤrd⸗ 


licher Breite, d. i. in dem weſtlichen Theile 
der Hudſonsbay, aufgeht; und fie kann zu⸗ 
letzt geſehen werden um 5 Uhr 14 Minuten, 
um welche Zeit die Sonne unter 38 Grad oͤſt⸗ 
licher kaͤnge und 34 Grad noͤrdlicher Breite 
im mittlern Afrika untergeht. Die Dauer der 


Finſterniß auf der ganzen Erde betraͤgt hier⸗ 


nach 5 Stunden 17 Minuten. 


Ein gelehrter Reiſender ſchreibt von 


der 


‚gegenwärtigen Lage der verſchuͤtteten Stadt 
Folgendes: „Wir 


Pompeji unter andern 
begaben uns auch in den Vorho einer Kaſerne, 
wo uns die hoͤlzernen Stelzfuͤße eines Solda⸗ 
ten gezeigt wurden, der, auf einem Steine 
ſitzend, von den Nachgrabenden angetroffen 
wurde. Bei dem Beſichtigen der beiden Thea⸗ 
ter bemerkte man noch die Scenen, das Dr; 


cheſter und die Sitze, ſo wie viele Stuͤcke des 


mit Marmor bedeckten Bodens. Oberhalb 
der Thüren der Häufer weren die Namen der 
Hansbefiger in Stein eingegraben, worunter 
uns der Name Sallustius auffiel. Man zeigte 
uns auch den Tempel des Herkules, in wel⸗ 


chem noch einige Altaͤre, viele Wandgemaͤlde 


und andere Zierrathen vorhanden waren, ferner 
die Baͤder, die Douane und andere öffentliche 
Gebaͤude. Beſonders fiel uns ein ſehr großer 


unterirdiſcher Weinkeller bei einem der Stadt: 
thore auf. Man beobachtete in demfelben die 


Weiufaͤſſer und die irdenen Weingeſchirre in 
jener Ordnung, wie ſie vor der Verſchuͤttung 
dieſer Stadt ſich da befanden. Da dieſer 


Ay 


ee WE 
Keller mit einem ſtarken Gewölbe verſehen iſt, Die heute erfolgte Verlobung taeiner Toch⸗ 


ſo hatten ſich bei dem Ausbruche des Veſuvs ter Adelhaid mit dem Königlich Preußi⸗ 


viele Einwohner dahin gefluͤchtet, weßhalb ſchen Major und Kommandeur des rſten 
man auch viele todte Körper darin antraf. — Schüͤtzen⸗Hatalllons, Freiherrn von Keller, 


Die Straßen waren mit großen Lavaſtücken gebe ich mir die Ehre meinen Freunden und 
gepflaſtert, welches vermuthen läßt, daß in Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. ge 


heren Zeiten auch ſchon gewaltige Aus⸗ Breslau den 16. April 1820, N 
bruͤche dieſe Gegenden verwüſtet haben. — Verwittwete Frei⸗Frau Lang⸗ 
Während unſerer Anweſenheit wurde eben au werth v. Simmern, geb. 


- 


der Abdeckung eines Haufes gearbeitet, in wel⸗ N Martiuesse de St. George. 


g 1560 den 19. April starb Philipp Melanchthon, 2 


4 


RE 


a rei chirurgiſche en gen % 27 
Ein koͤniglicher Commiſſair nimmt jedes auf: Meine heute vollzogene Verlobung mit 
gefundene Stück ſogleich in Verwahrung, und Adelhald Aa a gebe 
ohne eine ausdrückliche ſpezielle Bewilligung ich mir die Ehre meinen Freunden und Ders 
des Koͤnigs darf nicht daß Geringſte an Pri⸗ wandten ganz ergebenſt anzuzeigen, - 
vaten abgegeben werden. | Breslau den :6. April 1820. ee 


3 Freiherr von Keller, ar 

. und Kommandeur des iſten 

Rückblicke auf Begebenheiten — Schuͤtzen⸗Bataillons (Schle⸗ 
In der Vorzeit. a . ſiſchen.) 


1 der deutsche Reſormator. Unſere am ı6ten d. M. zu Ohlau ehelich 
1713 — — Pragmatische Satiction des er geben 9 a. 115 mr 
el ZUERST m ganz ergebenſt anzuzeigen, und empfehlen un 
| Kall VI, ellen kate, eg gütigen Woplwollen. 
g . 15 VI., römischen Nee Breslau den 18. April 180. 3 5 
1775 — — Sieg des nord- amerikani- Reiß müller, Univerſitaͤts⸗Apotheker. 


N schen Generals Washington Johanna Dorothea Reiß muͤiler, ge⸗ 
4 über. die Engländer bei borne Richter. ' 
rer Lexington. N 


Unſere den 18ten d. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung er unſern n und 
Bei meiner Abreiſe nach Leobſchuͤtz empfehle db ie ergebenſt an, und bitten um die 

mich nebſt meiner Familie, allen meinen Fortdauer Ihres 1 Wohlwolleus. f 

aͤtzbaren Verwandten und zahlreichen Freun⸗( Breslau 7 1 R 
den gan ergebenſt, mit der Bitte uns auch in a er. 6 1 
7 Eutfernung Ihr guͤtiges Wohlwollen zu Auguſte Jacob, geb. Thilo. 

chenken. Breslau den 14. April 1820. 2 


= Ernft Hoffmann. Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 


f a NEE feiner Frau, von einem gefunden Sohne, zeigt 
Allen unſern entfernten Freunden und Vers theilnehmenden Verwandten und Freunden er⸗ 
wandten zeigen wir die vollzogene Verlobung ebenſt an. f ; 


unſerer aͤlteſten Tochter Wilhelmine mit 3 Loß witz bei Wohlau den 16. April 1820. ’ 


dem Herrn v. Wiffel auf Groß⸗Deutſchen Der Gutsbeſitzer Adolph Kober. 
san ergebenſt an. 5 f 8 2 5 
Niederſtradam den 12. April 1820. £ 
Landrath v. Boſſe nebft Frau. C. 25, IV. 5. Inst. A. I. 


—— — —⅛ 
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In der privilegirten Sötefifgen Zeitungs > Expedition, Wilb. Gottl. Korn’s 


£ — chhandlung, iſt zu haben: 
Naue, J. F., Verſuch elner muſtfaliſchen Agende, oder Altargeſange, zum Gebrauch in pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchen. 4. Halle. Geheftet 8 1 Kehl. 15 fol, 
ee herausgegeben von baierſchen Offizieren. zſtes Heft. gr. 8. Muͤnchen. 
8 N en 20 gl, 
Silbert, J. P., die heilige Lyra. ate verm. Aufl. 8. Wien. Geheftet BE 
So eben iſt bei W. G. Korn die erſte Bleferung der 3 * 
5 ei ſe n ach Brafilien 
in den Jahren 1815 — 1817 
von j 
8 Maximilian, 
r Wied Neu wle d 
eingetroffen, beſtehend aus dem erſten Bande, Text von 780 Seiten mit 11 Kupfern in klein Folio 
und dem erſten Hefte Kupfer, enthaltend 14 große Blätter in groß Folio und 2 Charten. Die zweite 
Lieferung, der zte Band Text und zte Band Kupfer, wird zu Michaelis dieſes Jahres erſchelnen. 
. Nach ſind Dr Eremplare auf Royal: Schreibpapier zu 4 Cavolins (25 Rehlr.), und Imperial; 
Velinpapier zu 6 Carolins (38 Rthlr.) für dieſen Subſeriptlons,Preis abjulaffen. 
— —e— aneignen 
VER „ RE re 
n den dre ergen: Hr. Graf v. Keyſerling, Major im Sten Hu . i 3 
Im blauen Hirſch: 902. Graf v. Strachwith, Landes „Aelte er, aus Sedan 3 der 
goldenen Gans: Hr. p. Aulock, von Pangel; Hr. v. Prittwiß, von Liegultcz; Hr. v. Hirſch, 
Hauptm a. D., von Peteksdorff. — Im goldenen Daum am Rluge: Hr. d. Tſchleſchky, 
von Jacobine. — Im goldenen Scepter: Hr. v. Dobſchütz, Capitain, von Warkotſch. — 
85 goldenen Schwerdt: Hr. Moll, Juſtiz Director, von Neumarkt; Hr. Winkler, Berg⸗ 


— — 


actor, von Maleſch; Hr. Schlag, Kaufm., von Straßburg. — Im Rautenkranz: Hr. Held, 
utsbeſ., von Johnsdorff. — Im großen Chriſtoph: Hr. Llehr, Polizei Diſtrikts Commiſſa⸗ 
rius, von Grafenort; Hr. Adam, K. Saͤchſ, Hof⸗Theater⸗Säͤnger, von Dresden. — Im golde⸗ 
nen Löwen auf dem Schweldnitzer Anger: Hr. Baron v. Lüͤttwitz, von Simmerau. 
— In Prlpat Logls: Hr. Graf v. Puͤckler, von Bortslawicz, in Nro. 10095 Hr. v. Bockel⸗ 
berg, Kammerherr, von Larlsruhe, in Nro. 1576; Hr. Schrötter, Regierungs⸗Directer, von Op; 
peln, in Nro. 1775; Hr. Flet, Schauſpieler, von Wien, in Nro. 1062, ’ 
- Sicherheits Polizei. 
(Warnungs⸗ Anzeige.) Der unten ſignaliſirte Zimmer⸗gehrling Fran Re ſchel der 
ſich auch Blaſchke nennt, aus Rokitnitz in Deutſch⸗Boͤhmen gebuͤrtig, iſt zufolge des wider 
ihn ergangenen Urtels de publicato sten dieſes Monats nach erlittener Strafe aus den Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Staaten verwieſen, und ihm die Ruͤckkehr in dieſelben bei zweijaͤhriger 
Veſtungsſtrafe verboten worden. Damit er nun nach ſeiner am sten dieſes Monats erfolgten 
Entlaſſung aus ſeinem Verhaft diefes Gebot nicht uͤbertrete, oder im Uebertretungsfalle we⸗ 
nigſtens bald entdeckt und verhaftet werden könne; fo machen wir ſolches hiermit bekannt. 
Breslau den 12. April 1820. Koͤniglich Preußiſches kandes⸗Inquiſſtoriat. 
Signalement: Franz Peſchel alis Blaſchke its Fuß 4 nh 22 Jahr alt, 
von ſtarkem Koͤrperbau, hat ſchwarzbraun kurz abgeſchnittene Haare, dergleichen Augenbrau⸗ 
nen, keinen Bart, graue Augen, eine gerade fpigige Naſe, gewöhnlichen Mund, rundes 
Kinn, rundes volles blaſſes Geſicht, und ſpricht blos deutſch im ſchleſiſchen Diglect. Bekleidet 
iſt derſelbe mit einer ſchwarzen Ezakowmuͤtze von Mappe mit Wachsleinwand uͤberzogen, einem 
blau kattunenen Halstuche mit weißen Blümchen und weiß gemuſterter Randform, einer blau 
tuchenen kurzen Jacke, dergleichen ai „ langen grau leinwandnen Beinkleidern und Kom⸗ 
mißfhuhen Breslau den 1aten April 1820. 5 
bſchuh Königlich Preußiſches Landes⸗Inaqniſttoriat. 


* 


(Bekanntmachung wegen den zur Sprache gekommenen Umgebungen der 
Chauffeegoiigefälle von ländlichen Vecturanten.) Es ſind Beſchwerden ein⸗ 
gezogen, daß, obgleich die minderen Chauſſeezollſaͤtze ad No. 4. des Chauſſeezolltarifs (Seite 
83 des Amtsblatts pro 1820) ausdruͤcklich nur den ihre eigenen Producte verfahrenden oder 
ihre eigenen Beduͤrfniſſe herbeiholenden Landleuten beim Gebrauch der alten Chauſſeen zu ſtatten 
kommen, dennoch auch von andern zu den hoͤhern Zollſaͤtzen verpflichteten Vecturanten unter 
dem Vorgeben, daß die Fuhre nur eigene Erzeugniſſe euthalte, oft Verſuche gemacht werden, 
den hoͤhern Zolltarifs ſaͤtzen zu entgehen, und die Königl. Zollpaͤchter um die Differenz des Be⸗ 
trages zu verkuͤrzen. — Es iſt daher noͤthig, jedermann darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
gedachten minderen Chauſſeezollſaͤtze lediglich bei ſolchen Fuhren Statt finden, womit der 
laͤndliche Vecturant ſeine eigenen Producte mit eigenem Geſpann fortſchafft oder eigene Be⸗ 
duͤrfniſſe einholt, und woruͤber die von den Herren Landraͤthen ausgeſtellten Atteſte bei den 
Wegezollſtaͤtten vorgezeigt werden. — Wir warnen die Vecturanten vor allen ferneren Ver⸗ 
ſuchen, durch falſche Angaben an der Zollſtaͤtte einen Theil des Chauſſeegeldes zu umgehen, 
bei Vermeidung der Strafen, welche auf dergleichen Umgehungen des Zolles im §. 19, und 21. 
des Chauſſeezollgeſetzes vom 8ten May 1812 (Breslauer Amtsblatt vom Jahre 1812, Seite 96) 
angedroht werden. Auch werden die Contravenienten im Betretungsfalle außer der Strafe 
ſich noch dem mit einer Unterſuchung verbundenen Aufenthalt, anderen Weiterungen und der Er⸗ 
ſtattung der Koſten ausſetzen. — Die Koͤnigl. Landraͤthlichen Aemter werden zugleich hiermit 
angewieſen, bei Ausſtellung der zur Legitimation der laͤndlichen Vecturanten an den Chauſſee⸗ 
zoffſtaͤtten erforderlichen Akteſte genau darauf zu ſehen, daß Niemanden, welcher zu der Bes 
handlung nach den minderen Zolfägen No. 4. des Tarifs nicht berechtigt iſt, ein dergleichen 
Atteſt ertheilt, und daß ſolches nicht Über den Bedarf der eigenen Erzeugniſſe des Inhabers 
ausgedehnt werde. Breslau den rzten April 1820. Koͤniglich Preußiſche Regierung. 

(Bekanntmachung.) Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf des auszuarbeitenden Schiffs⸗ 
bau- und Stabholzes von 916 Stück Eichen in dem unweit Glogau am Oderſtrome belegenen, 
zum Forſt⸗Revier Tſchiefer gehörigen Forſt⸗Diſtrikt Woiſch au, iſt im hieſigen Königlichen 
Regierungs⸗kocale ein Bietungs⸗Termin auf den rzten May d. J. fruͤh um 9 . an⸗ 
geſetzt worden. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit eingeladen,, in dem 
gedachten Termine ſich in dem Regierungs⸗Konferenz⸗Zimmer einzufinden, ihr Gebot abzuge⸗ 
ben, und nach erfolgter Einholung der Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen werden nicht allein in dem Bietungs⸗Termine veroffentlicht werden, ſon⸗ 
dern man kann folche auch ſchon vorher in der Regiſtratur der unterzeichneten Behörde und bei 
dem Oberfoͤrſter von Arnim zu Sſchiefer eiufehen, Der Letztere ſoll auch den fich bei ihm 
meldenden Kaufluſtigen Gelegenheit verſchaffen, die zu verkaufenden Eichen ſelbſt zu ſehen. 
Die zum Verſchiffen der Hölzer fo ungemein vortheilhafte Lage des Woiſchauer Wald⸗Diſtrikts 
wird von den Kaufluſtigen nicht uͤberſehen werden. Liegnitz den roten April 1820. A 
15 f Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Bekanntmachung wegen Veräußerung des fogenannten Leubußer⸗ 
Hauſes.) Zur Veräußerung des dem Koͤnigl. Fiscus zugehörigen, am Kohlenmarkte hie⸗ 
ſelbſt, der katholiſchen Stadtpfarrkirche gegenüber, belegenen ſogenannten Leubußer⸗Hau⸗ 
ſes, if ein Öffentlicher Bietungs⸗Termin auf den 25ſten May d. J. Vormittags um 

10 Uhr angeſetzt worden. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch einge⸗ 
laden, in dieſem Termine vor dem von uns zum Licitations⸗Commiſſarius ernannten Herrn 
Regierungs⸗Rath Pilasky in dem Conferenz⸗Zimmer auf dem Koͤnigl. Schloſſe hieſelbſt ſich 
einzufinden, und ihre Gebote auf das genannte Haus zu verlautbaren. Die Ertheilung des 
Zuſchlags wird der Koͤnigl. Regierung vorbehalten. Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤn⸗ 
neu in der hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur Ae werden. ae Im 6ten April 1820. 
. 5 Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
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Cediekal⸗Eitatten.) Von Seiten bes unergigperen Stadt2Gerichts werden auf den An⸗ 


trag des Seilermeiſters David Hantcke alle diejen annten etwanigen Real⸗Praͤten⸗ 


denten, welche auf die Nro. z., auf dem hierorts sub No. 108, gelegenen Haufe, aus der 


Recognition vom 30. März 1769, für den George Hellmann eingetragene Poſt von so Rihlrn. 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige SrieföcInpaber Zeri zu ger 
»meynen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem auf den roten July 1820 
Vormittags um 9 Uhr an hiefiger gewohnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, und ſodann das Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich jedoch in 
dem angefeßten Termine keiner der ekwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben mit 
ihren Real⸗Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, 
das aufgebotene Real⸗Recht, ohne Production des Inſtruments und ohne Quittung, fuͤr er⸗ 
loſchen erklärt, und in dem Hypotheken⸗Buche auf Anſuchen des Extrahenten geloͤſcht werden. 
Löwen den 20. März 1820. 2 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht, 
( (GSubhaſtation.) Die allhier sub No. 173. in Ober⸗Schmiedeberg gelegene Ober⸗Farbe 


und Roß⸗Mangel, welche brauberechtigt ift und wozu 4 Scheffel Acker und 32 Centner Wieſewachs 


‚gehören, und deren Werth mit Inbegriff eines Inventarii von 210 fithl. 24ſgr. nach Abzug aller 
Laſten und Abgaben durch die gerichtliche Taxe auf 2166 Rthlr. 14 fgr. Cour. ausgemittelt 
worden, ſoll zur Befriedigung der Glaͤubiger oͤffentlich au den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu die Termine auf den 17. Januar 1820, 17. März ej. und peremtoriſch 17. May ej. 
Vormittags um 11 Uhr auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht anſtehen. Kaufluſtige werden hiezu 
eingeladen. Die Taxe kann taͤglich in der Stadt- Gerichts ⸗Regiſtratur nachgeſehen werden. 
Schmiedeberg den 10, Noobr. 1819. 3 Königl. Preuß. Land⸗ und Stabt⸗ Gericht. 
N (Verkaͤufl. Saamen⸗Gerſte.) Auf dem Domino Pangel bei Nimptſch find zwet⸗ bis 
dreihundert Scheffel ſehr ſchoͤne und reine Saamen⸗Gerſte zu haben, und das Naͤhere bei dem 
daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 8 N 
„Saamen-⸗Anzeige.) Rothen ungedoͤrrten Steyerm. und weißen Stein⸗Klee⸗Saamen, fo 
wie alle andere Gattungen friſcher auslaͤndiſcher Garten⸗ und Feld⸗Saͤmereyen, empfiehlt un⸗ 
zer Verſicherung der billigſten Bedienung. C. e tſch, Stockgaſſe Nro. 1987, 
( Waaren⸗Anzeige.) Beſter reinſchmeckender Caffee à 28 fgl. bis 30 fal. Nom. Münze, 
desgleichen feinſten Breslauer Raffinade à 20 [gl., Groß Melie 2 19 fgl., kumpen à 18 ſgl., 
in ganzen Huͤthen das Pfd. 1 fgl. billiger; aͤchter geſchnittener holland. Portorico 335 ($k, 
ſo wie alle Sorten Tonnen⸗Cnaſter von 10 fol. bis 2 Rthlr., feiner Domingo⸗Cnaſter a 40 fgl., 
nebſt allen Specerey⸗, Farbe⸗ und Italieniſchen Waaren zu den nur moͤglichſt billigen Preiſen, 
ſind zu haben im Feigenbaum, Altbuͤßer und Kupferſchmiede-Gaſſe, bei F. W. Rauer. 
„ Capital zu verleihen.) Gegen vollſtaͤndig hypothekariſche Sicherheit auf ein ſtaͤdtiſches 
Haus find Term. Johannis 9000 Nthlr. zu vergeben. Wo; erfährt. man auf der Hummerey 
in den drei Tauben zwei Stiegen hoch. ʒß,s, In TrcT EL 
„„Gefundener Pudel.) Sonnabend den 15. April iſt ein ſchwarzer Pudel mit einer weißen 
Kehle 10 0 19 Der Eigenthuͤmer melde ſich bei dem Holzhaͤndler Barowski vor 
dem Nicolal⸗ Thore. i 8 i \ 
f ie n ee In Os witz iſt eine bequeme Wohnung von 2 Zimmern, 2 Kam⸗ 
mern, Küche und Holzraum) für eine ſtille Familie, für 40 Rehlr. jahrlich zu vermiethen; 
ſolche if auch für die Winterszeit zu 
(Zu vermiethen und auf Johann fir beziehen) iſt auf der Maͤntler⸗Gaſſe in Nro. 1301. 
der srfie Stock von 3 Stuben und einer Alkove. Das Naͤhere beim Wirth. 
(Zu vermiethen und bald zu beziehen) ſind meublirte Zim mer, monatweiſe, in 
No. 1328. an der Gruͤnebaum⸗Bruͤcke. Das Näherez Stiegen, rechts, bei J. Haller. 
( Vagen⸗ Plätze) find zu bekommen in der Neuſtadt Nro, 1481. . 
„enn eee“ a —— auaů—u—v— Beilage 


ewohnen. Naͤhere Nachricht giebt der bafige Amt⸗ 
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Beilage zu No. 47. der privilegitten Schleſiſchen Zeiturg. 
5 — —— - 


( (Gubheftation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Dber + Landes+ Gerichts von 
7 wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des hieſigen Koͤnig!. pupillen⸗ 
Collegii von Schleſien die Subhaſtation des im Fuͤrſteuthum Brieg und deſſen Nimptſch'ſchen 
Kreiſe gelegenen Rittergutes Waͤttriſch nebſt allen Nealitäten, Gerechtigkeiten und Nutzun⸗ 
gen, welches im Februar des gegenwärtigen Jahres, nach der in vidimirter Abſchrift dem, bei 
dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gericht aushängenden Proclama beigefügten, zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, Juſtizraͤthlich auf 37620 Rthlr. 21 Sgl. 33 D'. abgeſchaͤtzt 
iſt, befunden worden. Demnach werden alle Befig und Zahlungsfaͤhige durch Gegenwaͤrtiges 
hierdurch oͤffentlich aufgefordert, und vorgeladen, in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 
18. April d. J. an gerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 18 ten July 
und 24ſten October c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 27ſten Jannar k. J. Vormittags um 9 Uhr vor dem Königl. Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Herrn Hertel im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Hauſes in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchaft der Juſtiz⸗Commiſſacius Paur, Münzer und Enge vorgeſchlagen werden, an 
deren einen fie ſich wenden können, zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaä⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewär- 
tigen, daß ver Zuſchlag und die Ndjudicat:on an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird; 
auf die nach Ablauf des Peri e etwa eingehenden Gebote wird aber keine 
Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Erlezung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der fammtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente, verfügt werden. Breslau den 10. Mär; 1820. 
0 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleien. 


Aufforderung.) Da die Pfandſcheine der über die sub Nris. 12848. und 13045. beim 
ſtaͤdtiſchen Leihamte verſetzten Pfänder verloren gegangen, ſo werden die Inhaber derſelben 
hiermit aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen beim hieſigen Stadt⸗Leihamte zu produciren und 
ihr etwaniges Eigenthums⸗Recht an ſelbige zu beſcheinigen, oder zu gewaͤrtigen „daß die ſe 
Pfander dem bekannten Pfandgeber auch ohne Schein extradirt unde legtere für amortiſirt ge⸗ 
halten werden ſollen. Breslau den 15ten April 1820. a — 2 

- Leihamts- Direction der Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. 


„(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Marie Noſine verehel. Muller geb. Leupold 
aus Steingrund wird deren Ehemann, der Bergmann Johann Carl Muͤller, daher, wal 
cher ſich ſeit 13 Jahren von dort entfernt, und ſeitdem feiner Ehegenoffin keine Nack⸗ 
r cht vos ſich gegeben, mithin de dringende Vermuthung boͤslicher Berlaffung wider ſich har, 
hierdurch eecahtel vorgeladen, binnen drei Monaten, und längſtens in dem auf kuͤnftigen 
2 6ſten July des Vormittags 9 Uhr angeſetzten Termine vor unterzeichnetem Ge⸗ 
richts⸗Amte entweder in Perſon oder durch einen gehörig bevollmächtigten und mit Infor ma⸗ 
tion verſehenen Mandatarium zu erſcheinen, die von feiner Ehegenoffin angebrachte Eheſchei⸗ 
dungs⸗Klage wegen buslicher Verlaſſung zu beantworten, und die Inſtruction der Sache, bei 
ſeinem Außenbleiben aber, und wenn bis dahin noch keine Anzeige von feinem Aufenthalte ein⸗ 
ehen ſoute, zu gewartigen, daß die bösliche Verlaſſung als erwieſen angenommen, die Ehe 
geſetzlich 9 „„ ank, und feiner Chegenoſſin die anderweure Verehelichung nachgegeben werden 

wird, Fücſſenſtein den sten April 1820. = 
Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 

und Rohnſtock. 


+ 


Evickaleitasio ion.) Der Schmiedeſohn und Soldat Anton Ruſcher, aus Briegſchen 
We gebuͤrtig, Aer in der faut Fange en Jahre 1791 bei einer 3 
durch die Schultern geſchoſſen, und an den Folgen dieſer Schußwunde geſtorben ſeyn fol, feit 
diefer Zeit aber verſchollen iſt, wird, nebſt feinen unbekannten Erben, auf den Antrag ſeiner 
Geſchwiſter Franz und Johanna Ruſcher hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤtz⸗ 
ſtens aber den 8ten Juny 1820 Vormittags um 9 Uhr bei dem unterzeichneten Juſtiz⸗ 
Anite zu melden, widrigenfalls derſelbe für todt erklaͤrt, und fein im biefigen Depofitsrio bes 
findliches Vermoͤgen feinen nähen Verwandten ausgefolgt werden wird. Viſchwitzj den 
19. Auguſt 1819. Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Loſſen. 
(eEbdictal⸗ Citation.) Der Fuͤſtlier gter Compagnie 23ſten Koͤnigl. Preuß. Infanterie⸗Re⸗ 
giments, Joſeph Sklarek, aus Alt-Cofel Coſeler Kreiſes, in der Schlacht bei Dresden 
verwundet, wird auf Antrag ſeiner Ehe-Conſortin, welche ſich anderweitig verehelichen will, 
hiermit vorgeladen, ſich im Termine den zten November 1820 vor dem unterzeichneten 
Gerichts⸗Amte entweder perſoͤnlich zu geſtellen oder ſchriftlich zu melden, widrigen falls auf 
Todes⸗Erklaͤrung, und was dem anhaͤngig, gegen ihn in contumaciam erkannt werden wird. 
Schloß Birawa, Coſeler Kreiſes, in Oberſchleſten, den roten December 1819. i 0 

u ER Hochfuͤrſtlich von Hohenloheſches Gerichts: Amt Birawa. 

(Edictal⸗Citation.) Der im Jahre 1813 zum Militair eingezogene und bei dem vormali⸗ 
gen Normal⸗Infauterie⸗Bataillon jetzigen iften Bataillon zweiten Garde⸗Regimentes zu Fuß) 
als Grenadier geſtandene Soldat Jacob Surma, von hier gebürtig, welcher den aten Sep⸗ 

tember 1813 aus dem Bibouac bei Toͤplitz in das Lazareth nac ‚Bios Kranfheicshalber gebracht 
worden, und dort verſtorben ſeyn fodl, wird, da er feit jener Zeit keine Nachricht von ſich gege⸗ 
ben hat, auf den Antrag ſeines Vaters hiermit vorgeladen, binnen 3 Moyaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den zoſten May d. J. anſtehenden peremtoriſchen Termine Vormittags um 
11 Uhr auf dem hiefigen Rathhauſe hierorts entweder zu erſcheinen, oder derſelbe hat im 
5 . zu i er — todt ar 10 7 85 7 Nm anden 
ſein ſaͤ iches Vermögen zugeſprochen werden wird. eichthal den raten Februar 1820. 
a u Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. Br 2 


(((Etictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Königlichen Land Gericht werden die un 8 
wie gaben des im Bahre 1805 zu Rawic; verſtorbenen Predigers Carl Friedrich Han 15 
fo wie alle diejenigen, welche an deſſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Aaſpi che 

u haben vermeinen, auf Anſuchen des Curators der liegenden Erbſchaft, des Juſtiz⸗Commiſſarit 
Eichſtaͤdt, biemit vorgeladen, ſich in dem auf den 28 ſten October 1820 anberaumten 
Termine vor dem Deputirten, Landgerichts ⸗Auſcultator Winkler, entweder perſönlich oder 
ſchriftlich, oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarſen Kaulſus und Sals 
bach, fo wie die Advocaten Fiedler, Stork und Mittelſtaͤdt in Vorſchlag gebracht werden „ auf 

hieſigem Land⸗Gericht zu melden, ihre Legitimation und Anſpruͤche gehörig zu begruͤnden, u 
Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß der Nachlaß des n Carl Friedrich Haniſch 
den ſich meldenden Erben, oder, in deren Ermangelung, dem Fiscus zugeſprochen und zur freien 
Disposition verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Präclufion ſich etwa erſt melbende 
nahere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und Dispoſitionen des in Beſitz Geſetzten anzuer⸗ 
kennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, und von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der geho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als dann von der 
Erbſchaft borhanden wäre, zu begnuͤgen verbunden ſeyn wird. Die ſich nicht meldenden Nach⸗ 
laß⸗Ereditoren aber haben zu gewärtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluftig 
erklart, und mit ihren Forderungen nur an 222 was nach Befriedigung der ſich meldenden 
"Gläubiger übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Frauſtart den 26. Nova er 16 19. 

g E Koͤnigl. Preuß. Land» Gerupr, 
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Oeffentliche Bekanntmachungl wegen Aulage einer Definühfe,) Der Heidemüller Georg? 
Selebrich ee Bonzel zu Friedersdorf beabſichtigt bei feiner viergaͤngigen Mahl⸗ 
mühle noch eine eingängige Oelmühle, welche von demſelben Waſſer, welches die Mahlmuͤhle 
treibt, unbeſchadet der Übrigen Mahlgaͤnge getrieben werden ſoll, und zwar dergeſtalt anzule⸗ 
gen, bag der breite Muͤhlgraben dies Gebaͤnde von der Mahlmühle trennt, indem die uͤbrigen 
Mühlen⸗Gebaͤude links, und das neue Oelmuͤhlen⸗Gebände rechts des Grabens, noch einige 
Schritt tiefer unter die Mahlmuͤhle, zu ſtehen kommen ſoll. Es werden daher alle diejenigen, 
welche gegen dieſes Etabliſſement etwas Gründliched einzuwenden vermeynen hiermit aufge⸗ 
fordert, innerhalb der gefeglichen Friſt, von Acht Wochen, vom Tage der Bekanntmachung 
an gerechnet, ihre Einwendungen entweder ſchriftlich oder muͤndlich im unterzeichneten Amte 
zu Protocoll abzugeben. Nach abgelaufener Friſt werden keine Einſpruͤche mehr angenommen, 
und wird die Erlaubniß zur Ausführung dieſer Anlage alsdann höhern Orts in Antrag ge⸗ 
bracht werden. Lauban, am loten April 1820. \ e 
g Koͤnigl, Preuß. Lanbraͤthl. Amt, Laubaner Kreiſes. v. Boſe. 
Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Königl. Gerichte wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß von dem ehemaligen Stifts⸗Gute Brieſche Trebnitzſchen Kreiſes, auf Antrag 
der Gemeinden Biadauſchke und Brieſche, welche ſolches erkauft, und mit Genehmigung der 
Koͤuigl. Breslauſchen Regierung nachſtehende Nealitaͤten; 1) das Schloß oder herrſchaftliches 
Wohngebäude, nor 26 Jahren ganz maſſiv erbaut, 44 Ellen lang, 18 Ellen breit, beſtehend 
aus einem Sousterrain, worin 2 Stuben, eine Kuͤche und 2 Keller; einer Haupt⸗Etage, in 
welcher ein großes Tafelzimmer nebſt Cabinet, 2 Stuben mit Alcoven, eine Küche nebſt Speiſe⸗ 
gewoͤlbe, und einem es Stockwerke von 3 Stuben und 6 Kammern; 2) zwei größten 
theils mit tragbaren Sbſtbaͤumen beſetzte Gärte von 11 Morgen; 3) der ehemalige Hofraum 
von cırca 6 Morgen; 4) ein dabei befindliches maſſtves Stallgebäude von 44 Ellen Lange 
und 141 Elle Breite; 5, die nach den bestehenden Forſtgeſetzen auszuübende niedere Jagd auf 
den, 15,00 Morgen betragenden, Brieſcher Achern und Wieſen; 6) die Fiſcherey in dem unmit⸗ 
telbar am Hofe betegenen Muͤhlteiche, — zum offentlichen Verkaufe geſteut werden ſollen, und 
der diesfaͤllige Bietungs Termin auf den 12ten May c. auf dem Schloſſe zu Brieſche ans 
beraumt worden iſt; wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß gedachte, von den Orts⸗Gerichten anzuweiſende Mealitäten jederzeit in Augenſchein gez 
nommen werden koͤnnen, und ſich die Poſſeſſton wegen ihrer Lage beſonders zur Stablirung 
einer Gerberey oder Schönfärberey eignen würde, das Dorf Brieſche übrigens 41 Meile 


von Breslau, 11 Meile von Trebnitz und 2 Meilen von Trachenberg nud Militſch entfernt und 
Jan der Sulauer Poſtſtraße gelegen iſt. Trebnitz den raten April 1820. 5 
* 


a a Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stifts⸗Guͤter. 
(Bekanntmachung.) Da bei dem Gräfl. Hentel Frei⸗Slaudesberrlich Beuthener Gerichte 
hieſelbſt, auf Anſuchen eines Real Glaͤubigers, das in dem Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen 


Fieien Standesherrſchaft Beuthen belegene Allodial⸗Rittergut Dobrek nebſi Zubehör im Wege 


ter Extcution an den Meiſtotetenden cerkauft werden fol, und die Bie tungs⸗ Termine auf den 
agſten April, auf den gaſten Jup, und beſon ters auf den zoſſen October ı 320, jedes⸗ 
mal Vormittags um 9 Uhr, auf cem hieſigen Gerichts⸗Zimmer angeſetzt worden find; fo wird 
folches, und daß das ge achte Gut von der Oberſchleſiſchen Laudſchaft auf 27,133 Riblr. 3 Sgl. 
9 D', und, mit Beruͤckſichrgung der zufolge Beſchluͤſſes der Oberſchleſ. Landſchaft angenom⸗ 
menen höheren Getreide Preiſe als bisher, auf 28,203 Rthlr. 2 Sgl. 115 D’., ben Erkrag zu 
5 Procent gerechnet, gewürbisct worden, allen beſitzfäbigen Kaufluſtigen mit der Nachricht bes 
kannt gemacht, daß um letzten Terntine, welcher peremtoriſch iſt, das Gut Bobrek dem Meiſtbie⸗ 
tenden zugeſchlagen und auf die nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden wird. 
Uebrigens kann die dies fällige lanoſchaftliche Taxe in der hieſigen Regiſtratür zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingefehen werden. Tarnowitz den 22. December 1819. . 
Br, Henkel Frei⸗Standesherrlich Beuthener Gericht. 
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Gastes Verkauf.) Da ich gesonnen bin, das mir eigenehäunlich gehörige Gasthaus 
zum weißen Sch 3 welches zwei Etagen doch ik ein beſonderes H / 


luſtige können ſich deshalb bei erwähnten 
Waſſermuͤhle⸗Verkauf.) Familien „Verhaͤltniſſe wegen iſt in Hirſchberg eine ſchoͤne vier⸗ 
gängige uaterſchlaͤchtige Waſſermuͤhle baldigſt aus freier Hand zu verkaufen; wozu bezah⸗ 
lungs fähige Kauft uſtige freundſchaftlich vorgeladen werden, um ſich an Ort und Stelle davon 
uͤberzeugen zu koͤnnen. Hirſchberg den 12. April 1820. Muͤllermeiſterin Nicolai. 
(Berpachtung.) Das Daminium Michelsdorf bei Kynau, Waldenburger Kreiſes, 
wird das dieſe Johannis offen ſtehende Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar an erweitig verpachten: 
weshalb Pachtluſttge auf den 29ſten April d. J. zu Abgabe ihrer Gebote daſelbſt fruͤh 


( Verpachtung.) Meinen hier in Cofel bei Breslau befindlichen Kaffeeſchank nebſt Land⸗ 

ſchenke bin ich willens zu verpachten. Das Naͤhere iſt bei mir zu 8 nn ı8ten 
= ittwe Weiſſen. 

SR, 1150 . Mur BAT af je: Bei der Majorats⸗Herrſchaft Kritſchen, 

Oelsner Kreiles, find mehrere 100 Stuͤck Mutter⸗Schaafe, aus einer 


N 8 s einer ſeit vielen Jahren ver⸗ 
edellen Schaaf⸗Heerde, um billigen Preis zu haben. Das Naͤhere iſt bei dem Wirthſchafts⸗ 
Ainte zu erfahren. 


(Zucht- Mutter :Schaafe zu verkaufen.) Das Domini Herrumotſchelnitz, eine 
Meile von Wohlau, hat dieſes Frühjahr abermals 125 Zucht⸗Mutter⸗Schaafe zu verkaufen, 
worunter 20 Stuͤck ſind, welche noch kein kamm getragen haben. Für Nichtkenner der Heerde 
nur fo viel, daß der letzte Verkaufpreis von der Wolle 20 Athlr. Cour. fuͤr den alten Stein war. 
Denen, die ſeit 10 Jahren dort Zucht⸗Schaafe gekauft haben „dient zur Nachricht, daß kein 
Jahr dieſes Vieh fo jung und fehlerlos verkauft worden, und jedes Stuͤck, welches dem 
Aae uch gefaͤllig iſt, recht gern zurückbehalten wird. 5 

(Sprung ⸗Staͤhre zu verkaufen.) Beim Dominio Kreicka Bresl. Kreiſes ſtehen 3 Stuͤck 
e die, von einer bekannt ſehr guten Heerde abſtammen, fuͤr den billigſten 

reis zum Verkauf. N a 
0 (Pferdperkauf.) Vor dem Ohlauer Thore im Scepter ſteht ein lichtbrauner Wallach, eng⸗ 
liſirt, mit einer Blaͤſſe, 6 Jahr alt billig zu verkaufen; er iſt als Einſpaͤnner und als Reit⸗ 
pferd zu gebrauchen. n . 

Wein⸗Auction.) Den 25. April a. c. nach Mittag um 2 Uhr wird auf der äußern Ohlau⸗ 
ſchen Gaſſe rechts im vorletzten Haufe, No. 1113, nahe am Ohlauſchen Thore, ein Faß Bur⸗ 


gunder gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant gerichtlich verauctionirt werden. 


Breslau den 17ten April 1820. 
( Brenn⸗Apparat zu verkaufen.) % Baben, bei Adelnau, im Großherzogthum Poſen, 
ſteht ein wenig gebrauchter completter Piſto rius ſcher Brenn⸗Apparat zu verkaufen. 


Schreib? S K. J 1 8 BIER „retuariug, 
Verkaͤufliche Schreib-Secretaire. Jwei eben fo geſchma ‚vol als dauerhaft gear⸗ 
PS Se Seren von ſchoͤnem Birkenholz ſtehen um moͤglichſt billigen a 
kaufen, auf der Weidengaſſe naͤchſt der Promenade, in Nro. 1079. par terre, beim 


Tiſchler ⸗Meiſter Sch im pfke. 
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(Bekanntmachung.) Endes Unkerzeichneter giebt ſich die Ehre, allen in⸗ und auslaͤndk⸗ 
ſchen Bendlungsverwaßbten bekannt zu machen, daß er auf hiefigem Platze eine b 
RT i Ein ſatz⸗ Gewichts ⸗ Fabrik N 

errichtet hat, die ſo weit zur Vollkommenheit gediehen iſt, daß er in Hinſicht der Qualitaͤt 
des Meſſings, der Arbeit, der accurateften Juſtirungen ꝛc. jeden Anſpruch feiner Herren Ab⸗ 
nehmer unbedingt zu befriedigen und die biligſten Preiſe zu ſtellen im Stande iſt. Ueberdem 
laßt derſelbe zu Spinnmaſchinen, Druckerpreſſen und ſonſt nach jedem eingeſandten Modell 
in Meffing gießen. Bei gleich baarer Zahlung geſtattet er zwei Procent Rabatt. s 

— e Chriſtian Samuel Keitel in Leipzig, Johannis vorſtadt Nro. 1363. 


(Rother ungedoͤrrter Kleeſaamen) bon beſter Qualitat iſt billig zu verkaufen, 
Junkernſtraße Nro. 605, bei f C. G. Kopiſch. 
(Spargel) in Gebinden iſt zu haben Ohlauer Thor Nro. r. 


(Zerbſter und Stettiner Bier, und Anſchovis.) Aechtes Zerbſter und Stettiner Bier, fo 
auch friſche Anſchobis, find angekommen in der Weinhandlung bei i a 8 
2 S. D. Schilling, in Freyers⸗Ecke am Paradeplatz. 
(Anzeige.) Franfurter Senf in Faͤßchen, weißer Arae de Go: in Original⸗Flaſchen, ges 
raͤucherter Elb⸗Lachs, geſalzene Aale pr. Stüd 10 Gr. Ct., friſcher marinirter Stöhr pr. Pfd⸗ 
6 Gr. Ct., Glanz⸗Stuhlrohr, beſten holland. Suͤßmilch⸗ und Schweitzer⸗Kaͤſe offerirt 

f G. B. Jäckel, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 

(Bekanntmachung.) Mit einem ausgeſuchten Lager gedruckter Kattune, baumwollenen 
Tuͤchern, Cambric, Dimity, Gingang, Gaze, Icannet, kevantm, Mouſelin, Mull, Nanking, 
Piqus, Petinett, Sans peine, Stockinett, Umſchlagetuͤchern, weißen und bunten Bettdecken, 

ſchoͤnen weißen Jwirnen, empfiehlt ſich beſtens, und verfichert gute und billige Bedienung 
* 2 ; ER J. G., Franz, Herrengaſſe Nro. 27. 

(Zur gefälligen Beachtung) Wir haben eben so viel Mühe als Fleiſs ver- 
wandt, unsern nach holländischer Art fabricirten Rauchtaback zu 10, 18 und 24 Gr, Gour. 
das Pfd. so preiswürdig zu liefern, als wir durch Stempel, Einlegezettel und öffenıliche 
Anzeigen bemüht gewesen sind, d’e Nachmachung desselben zu verhindern. — Da indeſs 
alles nichts geholfen und selbst alte Fabriken durch den guten Ruf unsers Tabacks sich der 
Nachmachung preisgegeber haben; so bleibt uns weiter nichts übrig, als dieser uns wider 
Willen aufgedrungenen Ehre mit der Auzeige zu begeguen: dafs, wer sich jetzt nicht genau 
unsern Namen merkt, sehr leicht durch die nachgemachte Etiquets getäuscht werden kann. 
Nötltigenfalls behalten wir uns vor, hierüber ein Näheres bekannt zu machen, Berlin, im 
Monat April 1820. Wilh. Ermeler & Comp., ; 

Inhaber einer Rauch- und Schnupftabacks - Fabrik, 

Oben erwähnte Tabacke empfehlen wir zu geneigter Abnahme. Breslau den 12ten 

April 1820, * Gebrüder Scholtz. 


So eben erſcheint: F 
Erfahrungen vom Anbau des Tabaks, nebſt einigen Bemerkungen äber 
2 den Einfluß des darauf Bezug habenden Geſetzes vom 8. Febr. 1819 

und den nachtraͤglichen Verordnungen wegen Erhebung der Stener 

vom Tabak. Von C. F. v. Lüttwitz, auf Hartlieb. gr. 8. Breslau. Ge⸗ 

heftet x 2 Gr. Courant. 
Reinhard Schoeneſche Buchhandlung. 

(eitterariſche Anzeige.) Bei Graß, Barth & Comp. in Breslau if fo eben erſchlenen 
und für 20 Sgl. Courant zu haben: Handbuch für das dentſche Volksſchulweſen. 
Den Vorfiehern, Aufſehern und Lehrern bei den Volksſchulen gewidmet, 
von Dr. Wilhelm Harnifch 3. — Dieſe Schrift, wornach viel Schulaufſeher und Schul⸗ 
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N 5 * Ser, a s : \ 2 . 
Volks ſchulweſen zu thun haben, er „Auf ihre Güte machen wir weiter niche 
8 — a. en en hu, 15 e noch hinzu, daß dieſe 
Schrift auch für die ſetzt leſenswerth i welche ſich eine geſchichtli de Kenntniß des Stande 
punktes unſers jetzigen Volks ſchulweſens verschaffen wollen. 5 85 8 Er RUE 

-(Kunstanzeige.)} Saubere Aushänge- Tafeln nach dem ne ues ten Geschmack „sowohl: 
mit Schrift, als auch mit beliebigen, nach der Natur gemalten. Gegenständen, kann 
ein hiesiger Künstler billiger wie gewöhnlich liefern. Derselbe empfiehlt auch au- 
gleich mit richtigem Portrait- Und Landschaft - Malen. Das Nähere in der Wechsel- 
"handlung des Herrn Banquier Speer am Naschmarkte. { 

(Neues Erabliffement.) Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch ergebenſt bekannt, 
daß ich mich, Ohlauer Straße in Nro. 1194 , dem Rautenkranz gegenuͤber, als Uhrmacher 
etablirt habe, und mit Verkauf und Reparatur aller Arten Uhren jederzeit zu den billigſten 
Preiſen zu Dienſten ſtehe. Breslau den 19. April as iur e 

> Karl Schilpp, Klein⸗ Uhrmacher. 

(Wohnungs- Veränderung.) Der Chocoladen⸗Fabricant Andreas Milton iſt dermalen 
auf der Albrechts⸗Straße in Nro. 1397 in der Behanfung des Herrn Stadt⸗Naih Heyn. auf 
gleicher Erde zu finden, und wird bei ihm gute Geſundheits⸗ und andere Chocolade, ſowohl⸗ 
in Tafeln als ſchon ferrig in Taſſen zu teinken, jederzeit zu bekommen ſehn. 1 

Deu eingerichtetes Kaffee- und Speifehaug.) Einem geehrten Publico empfehle ich mich 
hierdurch ganz ergebenſt mit meinem neu eingeric teten Kaffee⸗ und Speiſehauſe zur Stadt 

om, und verſpreche die billigſte und prompteſte Bedienung. u 15 ge Sie Aga 

258 a 8 15 we 8 a SE — . er, offetier. 5 
Bekanntmachung.) Hohen reiſenden Herrſchaften, wie auch einem hochzuehrenden 
ublifum zeige ich hierdurch gan ergebenſt an, daß ich den Gaſthof zum ſogenannten selbe: 
-öwen von Termino Oſtern =, übernommen habe. Ich werde ſtets bemuͤht ſeyn, ſowohl fuͤr 
die gute Aufnahme als auch fuͤr gute Speifen und Getraͤnke Sorge zu tragen, wodurch ich 
hoffe, daß nicht allein meine gehorſamſte Bitte, mich durch Dero guͤtigen Beſuch zu beehren, 
ſondern auch die That in jeder Art mich beſtens empfehlen ird. Sels er 1 er 0 
72 ; . 

(Geld⸗Geſuch.) Eine zur hyporhekariſchen Verſicherung ſich ausdruͤcklich vorbehaltene 
Pre 8 Rthlrn, in Pfaudbriefen, welche auf ein in hieſiger Gegend [jez 
gendes Rittergut des naͤchſtens eingetragen werden wird, und vollkommen ſicher ſteht, wuͤnſcht 
der Inhaber deſſen wegen einem Geſchaͤft gegen baar Geld und allenfalls mit einem kleinen 
Verluſt bald umzuſetzen. Naͤhere Nachricht wird Herr Reuſchel in Freyburg daruͤber 
geben, an den man ſich in portofreyen Briefen zu wenden hat. j 

(Eapitalien) von 6000, 3000, 2000, 1800, 1300 und ooo Rehlrn. find ſogleich oder 
auch Term. Johannis zur erſten ſtaͤdtiſchen Hypothek zu vergeben; dagegen werden 4000 und 
2700 Rthlr. geſucht. Näheres beim Agent Auguſt Stock, Meſſergaſſe in No. 1733. 

(Warnigung.) Ich warnige einen Jeden, auf meinen Namen — ohne meine eigenhaͤn⸗ 
dige Unterſchrift, keinem Menſchen — es habe Namen wie es wolle, zu borgen; und erkläre 
hiermit öffentlich, daß ich auch nicht das Geringſte bezahlen werde. Landeck am 12. April 1820. 

5 3 Emanuel Zeyder, Bade⸗Inſpector. 
Anfrage wegen einem Beamten.) Ein erfahener und mit guten Zeugniſſen verſehener 
Wirthſchafts⸗Beamter, welcher die Altpreuß iſche Wirthſchaft gründlich verſteht, und entſchlof⸗ 
ſen iſt nach Altpreußen zu gehen, kann ſich in Breslau bei dem Agent Pohl im weißen Hirſch 
auf der Schweidnitzer Straße melden. \ REN SPIRIT 

(Dienftgefuch,) Ein im landwirthſchaftlichen Fach in aller Art bekannter cautionsfaͤhiger 
junger Mann wuͤnſcht bald oder Fünftige Johanni eine Anſtellung als Verwalter, Rentmeiſter 


« 


ten Stock vorn heraus von 3 Stuben, nebſt dazu gehoͤrigem Vorſaal, Küche, Keller und Bos 
denkammer, zu vermiethen, auf Johanni zu beziehen, und das Nähere beim Eigenthuͤmer zu 


| Ln 


oder Nechnu sführer bei udguͤte 9 Verwaltungen. Derſelbe kann ſich durch Atteſte über 
e e und fein Wohlverhalten ausweiſen, und der Herr Agent Müller jun., 
äußere Ohlauer Straße Nro. 1166., giebt naͤhere Auskunft hieruͤber. 


D dienſtgskuch.) Ein junger Menſch wuͤnſcht ein Unterkommen als Schreiber oder als 


Bediener hier oder auf Reiſen. Das Nähere kann man auf dem Neumarkte in Nro. 1574. 
vier Stiegen hoch erfragen. = ? 
Ddienſtſuchender Koch.) Ein geſchickter Koch wuͤnſcht mit dem 1. Juny e. a. bei einer 


errſchaft auf dem Lande fein anderweitiges Unterkommen, und iſt zu erfragen bei dem Agent 


elch, am Paradeplatz Nro. 7. 8 

„ Dienſtgeſuch.) Ein in jeder weiblichen Arbeit geſchicktes Mädchen, auch im erforder⸗ 
lichen Falle der Hays wirthſchaft, ſich unterziehend, ſucht, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
ihr baldiges Unterfommen bier oder auf dem Lande. Nähere Auskunft auf der Sandgaſſe in 
Nro. 1595. bei C. Preuſch im Commiſſtons- Comptoir. 


(Abhanden gekommene Schnupftabacks⸗Doſe.) Eine kleine ſilberne Schnupftabacks⸗Doſe, 

mit buntem hin und wieder abgetragenem Schmelzrande, iſt im Garten des Hrn. Kraufe zu 
Scheitnig den rzten d. M. abhanden gekommen. Wer ‚fie daſelbſt, oder auf der Albrechts⸗ 
Straße in Nro. 1399. eine Treppe hoch abgiebt, erhält Dank und Lohn. Breslau den 
azten April 1820. BZ ir 
Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt die, in dem auf dem Markte Nro. 2026. Bes 
legenen Hauſe befindliche, aus 4 Stuben und einer Alcove beſtehende, dritte Etage, nebſt allen 
noͤthigen Bequemlich keiten. 4 5 N 
u vermiethen und bald zu beziehen) iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, einem 
Cabinet, verſchloſſenen Vorſaal, Küche, Speiſegewoͤlbe und anderem noͤthigen Beiraum, 
Nro. 85 N der Ohlauer Straße. Das Nähere hiervon bei der Wirthin des Hauſes im 
weiten Stock. 4 . 
‘ (Zu vermiethen.) Auf der innern Ohlauer Straße in Nro. 937. iſt für einen einzelnen 
Herrn ein Logis von Stube und Stubenkammer, fuͤr einen Handwerksmann eine lichte Werk⸗ 
ſtaͤtte, beides zu Johanni zu vermiethen; auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall auf 2 Pferde bald 
oder zu Johanni abzulaſſen. Naͤheres bei dem Eigenthuͤmer. 

u vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt der erſte Stock von 3 Stuben und einem 
e der lebhaften aͤußern Ohlauer Straße im Zuckerrohr. Das Naͤhere hiervon 
im ew + n in 2 U 
PR a her und Johanni zu beziehen) iſt die erſte Etage in No. 899. auf der Jun⸗ 

rn⸗Gaſſe. N 

u vermiethen und zu Johanni zu beziehen) iſt der erſte Stock von 5 Stuben, einer 
ee und Wagen⸗Remiſe, neben dem ehemaligen Koͤnigl. Ober-Berg⸗Amte 
auf der Weiden⸗Gaſſe, Nro. 1087, zur Stadt Wien. . Be 
Zu bermiethen.) Auf der Reuſchen⸗Gaſſe in den 3 Thuͤrmen iſt eine Wohnung im drit⸗ 


erfragen. ; : 88 ? N 
Gu vermiethen und bald zu beziehen) iſt ein meublirtes Zimmer auf dem Roßmarkte in 


Nro. 519. vorn heraus eine Stiege, erforderlichen Falls mit Bedienung; auch wird ſolches 


zum Abſteige⸗Quartier offerirt. Das Nähere daſelbſt im Cattun⸗Gewoͤlbe bei 
f J. S. Sklower. 
Du vermiethen) iſt eine Sommer⸗Wohnung, und 2 Wohnungen jede von a Stuben, 
2 Kammern und Kuͤche, auch bald zu beziehen, bei 
London, Coffetier, vor dem Ohlauer Thore am Holfplatz. 
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Yptergeiönesei rat. ano Amerika purdkgehihenn up mund Min Dr | 
nterzelchne er iſt kärzlich aus Amerika zurückgekehrt, und das 2 0 . 
nd Et fabrungen unter nachſtehendem Ae ai 25 BED a 8 rs ee 
„Reiſe durch die Vereinigten Staaten von Nordamterifa in den Jahren 18375 mit einem. 
. Kupfer nebſt einer kurzen Ucberficht der neueſten Ereigniſſe auf dem Kriegs⸗Schaaplatze 
in Suͤd⸗Amerika, und Nachrichten über das Königreich Hayty,“ 
durch den Druck bekannt machen, und erwaͤhlt hierzu den Weg der Subſertp tion. N 
Der Subſerꝛptſons Preis wird auf Einen Thaler und der Laden; Preis auf 1 Hehe, 19 fer. Cour. 
feſtgeſetzt, und erſterer bei der ſpäteſtens zu Johannis c. erfolgenden Einſendung des Werkes entrichtet, 
welches uber folgende Gegenſlande Auskunft“ erkheilt: en 
über den Ackerbau und die Fruchtbarkeit des Bodens, Handel, Gewerbe, Literatur und Kü e, 
Staats und echtsverfaſſung, Finanzweſen und Urſachen feiner Zerruͤttung Zuſtand des hul⸗ 
fachs und der Szeleuſorge. Wohlſtand der deutſchen Kotoniſten, Zuſtand der Neger ſelaven, 
Menſchenhandel in der nerdamerikautſchen Republik. Charakter, Sitten und Cultur der Ein⸗ 
* wohner, Riligſonsſekten, Cultus der Methodlſten. Politik, Marine, Militalrmacht und Kriegs⸗ 
kunſt der Amerikaner, Sitten und Ledencart der Indianer, ihre Grauſamkeit im Kriege. Vor⸗ 
e > Schläge für den Preuß. Handel. 

Kurze Ueber ſicht der Revolution von Sanet Domingo. Gegenwaͤrtlger Zuſtand des Koͤnig⸗ 
reichs Hayty, von zwei Preutziſchen Offizteren geſchildert. Klima und gelbes Fieber in Amerika 
une Weſtindien. Ueberſicht der eee in Merico und Texas. Nachrichten über 
dle Armee von Venezuela und Buenos Ayres u b ae mehreren engliſchen, fran⸗ 
Föſiſchen und preußiſchen Oſſizieren dem Verfaſſer mu getdeiſft. Mar Gr. Erpedi⸗ 
tion und ihr Loos in Weſtindien ze. Hecke, Königl. Preuß. Lieutenant a. D 
(Die Wilh. Gottl. Kornſche Buchhanzlung in Beeslau hat die Subſeribenten⸗ Sammlung für 
Schleſten übernommen.) \ — . 


Die Witterung im Sommerhalbenjahre 1320. 
Die intereffante Schrift des Wii 1 . 


über die diesjährige zu erwartende Witterung im Sommer alben jahr 
x 182027 au Erüblings- Anfange bis Ende October. Neb mer 
” geschichte des vergangenen Winters, und andere Mittheilungen. 160 Seiten in gro, 
3 Ni einem Kupferſtiche, Preis: Geheftet r 15 ſgr. Courant. 
iſt ſo eben bei mit erſchienen und bet Ws. G. Korn in Breslau zu bekommen. 8 er 
5 RN Sc enthaͤlt außer einer hoͤchſt intereffanten Moturgeſchichte des vergongenen Wintel s, 
der mit Auße fe ge ingen klimatiſchen Abweichungen der Vor anzeige des Berfaſſers gemäz, vollkommen 
kiugetroffen iſt, auch zwei für die Oekonomie wichtige Vorſchläge dis Vertelgung der Kohlraupen 
und zar wenig Loſtſpienigen Aufbewahrung des Eiſes in der warmen Jahreszeit, welches durch einen 
enli genden Kupferſtich anſchaulich gemacht wird. f A. Rn 2 
E. H. G. Ebriſttant, Buchhaͤndler in Berlin, Schloßplatz und Breiteſtraßen, Ecke No, * 


— vu . 


Folgende, beſor ders für das kauſmznn - ſche Publikum, ſehr intereffinte Schrift ik fo eben er chlenen 
und bei W, G. Korn, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: N e 1 
Ueber das Retorſions⸗ Princip; als Grundlage eines deutſchen Handels⸗Syſtems. 
Le'lpzig, bei Kummer. Preis N broch. is for. Courant. 


ger 
— 


leſe Seitung e ſchent wochen lich dreimal, Montage, mirtwochs und Spnsabends, zu Bresleu 
Se ce Wilhelm Gottlieb Adenſchen Bur handlung, und ar auch auf alledn 
5 | Roni Porasıtern zu baden, (Nedacteur: Dr 3er mann.) 


